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Ein Veteran des Reihs. 


Heute, am 16. April, vollendet einer der 
Staatsmänner, deſſen e We e 
Nee ini 
ſchichte des Zollvereins 5 


iſchen Handelspolitik 
3 — Organiſation des deutſchen 


en verknüpft ift ſein achhigſtes 
asjabr Rudolf Delbrück genießt heute an 
der Stätte feiner Geburt und feiner lang. 
jährigen Wirkſamkeit für das Vaterland in 
Geiſtesfriſche die wohlverdiente Ruhe eines 
glücklichen Alters. Tauſende und abertauſende 
deutſcher Männer hegen am heutigen Tage voll 
dankbaren Gedenkens an das, was dieſer ausge 
zeichnete Mann geſchafft und gewirkt hat, den 
herzlichen Wunſch, daß ihm noch viele glückliche 
ungetrübte Lebenstage in bisheriger geiftiger 

Frifhe und Rüftigheit beſchieden fein mögen! 
Rudolf Delbrück, am 16. April 1817 ee 
geboren, trat, nachdem er feine Studien wi 5 
batte, 1842 in den preukifhen Gtaatsdienft Chef 
wurde bereits -1848 Minifterial-Director und 15 
der Handelsabtheilung des gandelsminifterium ; 
Die Berhandlungen über die 1853 erfolgte Cr- 
neuerung des Zollvereins wurden von be 
leitet; die Handelsverträge mit Frankreich, el- 
gien, Italien und anderen Staaten find fein Wern. 
Seine umfaſſende Gahkenntnih, feineundermäfllihe 
Arbeitskraft und ſein hervorragendes Are ; 
die ſchwierigſten Aufgaben zu löſen, 11 
naturgemäß die Aufmerkſamhelt auf ihn, als es 
galt, neben Bismarck einen Mann zu ſtellen, der 
die innere Organiſation und Verwaltung des 
neuen großen Staatsweſens zu leiten im Stande 
war. 1867 wurde Delbrück Präſident des Bundes- 
Ranzleramts und preußiſcher Miniſter ohne Porte ⸗ 
. in dieſer Gtellu „hat 


ihm 1871 neben Bismarck un D 
ragenden Heerführern von Reihswegen gewährt 
wurde, eine gerechte Anerkennung. Rudolf Delbrück 
war in ſeiner Amtsführung kein liberaler Partei- 
mann, aber er war wie fein langjähriger Freund, 
der Finanzminifter und Vicepräſident des preufi- 
ſchen Minifteriums Camphauſen, ein conftilutio- 
neller, die Rechte der Volksvertretung forgfam 
achtender Miniſter. Zu Conflicten ließ er es nie 
kommen. den wirthſchaftlichen Anſchauungen, 
die er in dem epochemachenden franzöſiſchen 
Handelsvertrage von 1865 zum Ausdruck ge- 
bracht hat und die damals auch Bismarck theilte, 
blieb er treu, als der erſte Kanzler des Reiches 
der „erſten Autorität in ganz Deutſchland“ — 
ſo nannte Bismard feinen Stellvertreter noch 1879 — 
nicht mehr zu folgen geneigt war. 1873 erklärte 
Bismarck im Abgeordnetenhauſe, „der College Del- 
brüt fei im Beſitze feines vollſten Vertrauens“, aber 
dieſes Vertrauensverhältniß und „dieſes vollſte 
Einverſtändniß“ blieb nicht mehr lange beſtehen. 
Delbrück war nicht der Mann, der, als er inne 
wurde, daß Fürft Bismarck eine gänzlich andere 
Richtung in der Wirthihaftspolitik einzuſchlagen 
ſtrebte, feine in langjähriger ſegensreicher Wirk- 
ſamkeit gewonnenen feſten wirthſchaftlichen Ueber- 
zeugungen aufzugeben geneigt ſein konnte. Schon 
1876, zwei Jahre vor dem bekannten Dezember- 
brief des Fürften Bismarck, nahm er feine Ent- 
laſſung und erhielt ſie. X 

Delbrück ift einer der wenigen Miniſter, die 
nach dem Rücktritt vom Amte nicht darauf ver- 
zichteten, im Parlament ihre Ueberzeugung 
gegen die Regierung, der fie angehört hatten, 


Was 
——. 


zu vertreten. Er hielt es für feine Pflicht, 
im Jahre 1878 ein Mandat für den 
Reichstag (für den Wahlkreis Jena) an- 


zunehmen und den Zolltarif von 1879 zu be- 
kämpfen. Er gehörte ſodann der Commiſſion des 
Reichstages an, welche den Tarif berathen mußte 
und nahm auch im Plenum des Reichstages 
wiederholt das Wort, aber er hielt ſich in feiner 
Oppoſition ftets knapp und ſtreng ſachlich. 

Staatsminiſter Delbrück erfreut fich allgemeiner 
Hochachtung und Verehrung, die auch jeitens der 
Krone dadurch Ausdruck fand, daß, als im 
vorigen Jahre die große Natlonalfeier beim 
25jährigen Reihsjubiläum ſtattfand, dem greifen 
Reichsveteranen Delbrück der höchſte Orden, der 
des Schwarzen Adlers, verliehen wurde. 
Auch aus unſerer Stadt, die er ſchon als 
Miniſterialdirector im Handelsminiſterlum wieder- 
holt beſucht hat, gehen ihm heute aufrichtige 
Glückwünſche zu. Hier wird man immer in 
dankbarer Erinnerung behalten, was delbrück 
namentlich für die wirthſchaftliche Entwickelung 
Deutſchlands gethan hat. 


Deutſchland. 


Die Zuckerinduſtrie und ihre Freunde. 


Was würde geſchehen, wenn nach dem Willen 
der conſervativen Interpellation in Betreff der 
neuen amerikaniſchen Tarifbill Deutſchland den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika das Meift- 
begünſtigungsrecht entziehen würde? Amerika 
würde dieje Maßregel mit einem Schlage gegen 
den deutſchen Zucker beantworten. 1895 hat der 
Export deutſchen Zuckers nach den Vereinigten 
Staaten 2,8 Millionen doppelcentner be— 
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tragen. Wiſſen die Gerren Interpellanten, wo 
die deutſche Zuckerinduſtrie dieſes Quantum auf 
den Markt bringen kann, wenn ihr der amerika- 
niſche verſchloſſen wird? die Zuckerfabrikanten 


| klagen jetzt [hon über die niedrigen Zuckerpreiſe, 


die ungefähr auf dem niedrigſten Stande vom 
dezember 1894 ſtehen, wo Kerr Dr. Paaſche ſeine 
Nothftands-Interpellation vom Stapel ließ. Kein 
Wunder, 6 Millionen Doppelcentner Zucker, über 
ein Drittel der geſammten deutſchen Production, 
lagern unverkauft. Kämen dazu noch die 
bisher nach Amerika ausgeführten 2,8 Millionen 
Doppelcentner, fo müßte ein weiterer Preis- 
jtur; eintreten. Wann endlich werden die 
ra e |a einſehen, daß ihre „guten 
Freunde“ ſie immer von neuem ſchädigen? 
Das Eyſtem der 4 88 Ausfuhrprämien, welches 
das Geſetz von 1891 einführte, hatte einen Sinn 
nur für eine kurze Uebergangszeit, d. h. bis zur 
völligen Aufhebung der Prämien. Don dem 
Augenblich an, wo man dieſem Syſtem einen 
dauernden Charakter gab, war es jelbftverftänd- 
lich, daß die concurrirende Rohrzuckerproduction 
nach Mitteln ſuchte, die Bevorzugung des prä- 
miirten Rübenzuckers wett zu machen. Der 
amerinaniſche Zuſchlagszoll ift eines dieſer Mittel, 
aber nicht das einzig mögliche. Sollte es den 
Dorſtellungen der Intereſſenten gelingen, die Bor- 
ſchläge der Dinglen-Bill zu beſeitigen, fo braucht 
man nur für Rohrzucker einen niedrigeren Zoll 
feſtzuſeßhen als für Rübenzucker, und dagegen 
kann niemand etwas einwenden. Für die 
deutſche Zuckerinduſtrie giebt es kein anderes 
Heilmittel als der möglichſt baldige Verzicht auf 
die Ausfuhrprämie und die Erleichterung des 
inländiſchen Verbrauchs durch erhebliche Ermäßi⸗ 
gung der Verbrauchsſteuer. 

Es wird übrigens gegenüber den Erörterungen 
über einen angeblichen Proteſt der Reichsregierung 
gegen die beabſichtigte Erhebung eines Zuſchlags⸗ 
zolles von deutſchem Rohzucher in Höhe der 
Ausfuhrprämien mitgetheilt, daß deutſcherſeſts 
Repreſſalien nicht angedroht find, anſcheinend 
da man im Wege der Verhandlungen eine 
ſtändigung über die beiderſeitigen Wünſche 
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Die Bewegung für Volhs- und Jugend- 


piele, 8 i í 
Der Central-Ausſchuß für Volks- und Jugend- 


ſpieie in Deutſchland hat auch im Jahre 1896 


eine Thätigkeit entwickelt, die mehr und mehr 
ihre Früchte für das Jugend- und Dolksleben 
erblichen läßt. Nach dem uns zugegangenen 
Berichte umfaßte dieſe Thätigkeit in erſter Linie 
den regen Verkehr mit einer großen Anzahl von 
Stellen, welche des Rathes bedurften, ſei es, daß 
fie neu in die Bewegung eintraten, oder daß fie 
in ihrer bereits aufgenommenen Arbeit einer 
Förderung bedurften. Sodann find behufs Aus- 
bildung von Lehrkräften im Auftrage des Gentral- 
Kusſchuſſes 18 Curſe für Lehrer mit 568 Theil- 
nehmern und 4 Curſe für Lehrerinnen mit 169 
Theilnehmerinnen abgehalten worden. 

Seit dem Beginn der Thätigkeit des Central- 
Ausſchuſſes, alfo feit 1891, find im ganzen 84 Lehrer- 
und 30 Lehrerinnen- Curfe in allen Theilen 
Deutſchlands zur Abhaltung gelangt, in denen 
etwa 3000 Lehrer und etwa 1500 Lehrerinnen 
ihre Ausbildung erfahren haben. Nächſtdem 
haben die Unterausſchüſſe eine rege Thätigheit 
entfaltet. Der techniſche Ausſchuß hat eine weitere 
Anzahl von Gpielregeln feſtgeſtellt, und ebenſo 
hat der Ausſchuß für Volksfeſte eine Reihe von 
Berathungen gepflogen. Endlich ift aus in 
inneren Thätigkeit des Central -Ausſchuſſes im 
Jahre 1896 noch der Plan eines deutſchen 
Nationalfeſtes, d. i. eines deuiſch nationalen 
Olympia erwachſen. da dieſer zu einem valer- 
ländiſchen Unternehmen herangereifte Plan 12 
deſſen über den Rahmen der urſprünglichen ga 
gabe des Central-Ausſchuſſes hinausreicht, ſo ift 
derſelbe mit Zuſtimmung des letzteren jeht aus 
deſſen Arbeitsprogramm ausgeihieden. dig ihn 
5 ſich inzwiſchen eine völlig ſelbſtändige Drga- 
niſation gebildet. 8 

Bleihmäfiig hat ſich die äußere Thätigkeit des 
Central-Kusſchuſſes im Jahre 1896 wirkſam 55 
wieſen. Wie ſeither hat derſelbe es als eine 
ſeiner weſentlichen Aufgaben erachtet, vora. ge- 
iegentliche Mittheilungen an politiſche, pädagog ihe, 
mediziniihe ſowie turneriſche und ſportliche 
Zeitungen das allgemeine Intereſſe und das Der- 
ſtändniß für die Leibesübungen im deutschen 
Dolke immer mehr und mehr zu verbreiten; fo- 
dann ſind von ihm mannigfache Anregungen auch 
dei beſonderen Stellen, wie bei Behörden, Schulen 
oder Einzelperfonen, behufs unmittelbarer Förde- 
rung der Spiele und verwandten Leibesübungen 
gegeben worden. In weiterem hat der Central- 
Kusſchuß im Juli 1896 zu München einen öffent- 
lichen Congreß für Volks- und Jugendſpiele 
abgehalten, und hier nicht nur wichtige allgemeine 
und beſondere Fragen erörtert, ſondern auch 
den zahlreichen Förderern in Deutſchland, wie 
den Behörden, Städten, Schulen, Vereinen un 
einzelnen Gönnern Gelegenheit geboten, Anregung 
zu empfangen und ſolche zu geben. Endlich aber 
it auch das regelmäßig erſcheinende Jahrbuch für 
Dolks- und Jugendſpiele, herausgegeben von 
E. v. Schenckendorff-Görlitz und Dr. med. 3. K. 
Schmidt-Bonn (6. Jahrgang 1897, Voigtländer. 
Leipzig) der äußeren Thätigkeit zuzugählen, da es 
als der geiſtige Sammelpunkt der Bewegung. 
ebenſo Anregung für die fachlichen wie für alle 
weiteren Kreiſe des deutſchen Volkes zu geben 


Der · 


wurden in dieſem Jahrhundert und 


— — 


vermag. Es haben ſich außer den Herausgebern 
29 Mitarbeiter betheillgt. Nach den bisher ge- 
faßten Beſchlüſſen wird der Central-Ausihuß im 
Herbft in Altona feine diesjährige Derſammlung 
abhalten, 


Berlin, 15. April. Die Brüſſeler „Indepen- 
dance“ meldet angeblich aus ruſſiſcher amtlicher 
Quelle, Kaiſer Wilhelm werde den Hofbeſuch 
beim Zaren im Auguſt machen, um, dem Wunſche 
des letzteren entſprechend, den Großmanövern 
bei Sarskoje-Selo beizuwohnen. 

= [Sommeraufenthalt der Kaiſerin.] Es be- 
ſtätigt ſich, daß die Kaiſerin nebſt Kindern, die 
vor einigen Jahren ihren Sommeraufenthalt in 
Reichenhall nahm, vom 15. Juli bis Ende Auguſt 
am Tegernſee verweilen wird. Ein Beamter des 
preußiſchen Oberhofmarſchallamtes hat bereits, 
wie aus München gemeldet wird, die von Herrn 
Kemmerich aus Kairo erbaute prächtige Villa 
und dicht dabei ein anderes Landhaus, wo früher 
ein preußiſcher Geſandter gewohnt hat, gemiethet. 

* [3u der Berunglükung des Großherzogs 
von Mechlenburg-Schwerin] bemerkt die „d. 
Zagesjtg.”: „Es ſcheint uns überaus auffällig, 
daß angeſichts des für die Nacht erwarteten Todes 
der Sterbende allein im Zimmer gelaſſen wurde. 
Die Anführung ſeines Wunſches als der Urſache 
des Alleinlaſſens genügt nicht. Hier liegt ein ge- 
wiſſes Derſchulden vor; es fragt fih nur, ob auf 
Seiten der Aerzte oder der Umgebung des Zürften, 
Weiter aber ift es auffällig und bedenklich, daß 
in den erſten officiellen Nachrichten über den Tod 
von dieſer Todesurſache durchaus nicht die Rede 
war, daß im Gegentheil officiell mitgetheilt wurde, 
der Großherzog habe die letzten Tage vor feinem 
Ende ftets im Beit zugebracht. Was ſollte durch 
dieſe falſchen Meldungen erreicht werden? 
Wäre die Todesurſache der Wahrheit ent- 
ſprechend mitgetheilt worden, jo wäre Ge- 


Zeugniß des Adjutanten Baron 
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viel genannten Fürften von Reuß regieren wohl 
zwei der kleinſten Länder der Erde, gehören aber 
einem der älteſten Dynaſtengeſchlechte an. Schon 
1130 „beherrſchte“ ein Urahne ai XXII. 
älterer Linie Gera, doch erft 1270 nahmen die 
Grafen von Gleisberg den Namen „Reuß“ an. 
Grund hierzu war eine angeheirathete Gräfin, 
welche eine ruſſiſche Fürſtin war. Als Reihs- 
fürſten ſind die Reuß noch jungen Datums, erſt 
119 Jahre alt. Für Reuß jüngere Linie bedeutet 
der in zwei Jahren bevorſtehende Beginn eines 
neuen Jahrhunderts eine neue Zeit in dynaſtiſcher 
Beziehung: die von da ab geborenen Seinriche 
(alle Reuß heißen fo) werden wieder von I. an- 
gefangen gezählt werden; gegen vierzig Heinriche 
in dieſer 
reußiſchen Linie geboren. Die Reuß älterer Linie 
können noch lange fortzählen, bis Heinrich I. von 
Reuß älterer Linie wieder benannt wird. Des 
Fürjten Erbprinz, ift der vierundzwanzigſte Heinrich 
und in der älteren Linie wird jeweils bis hundert 
fortgezählt. die Reuß hatten übrigens zu allen 
Zeiten äußerſt hohenzollern- und preußenfreund- 
liche Mitglieder in ihren Reihen. Nur an den 
einſtigen deutſchen Botſchafter Prinzen Reuß, 
dann an den ZFlügeladjutanten des Kaiſers, 
Heinrich XVIII. fei erinnert, doch find beide 
Fürſtlichkeiten von der jüngeren Linie. Auch eine 
Dichterin haben die Reuß in ihren Reihen, die 
Prinzeſſin-Wittwe Eleonora, eine geborene Gräfin 
Stolberg-Wernigerode. Die 62jährige Dame beſang 
das Haus Kohenzollern, Friedrich den Großen etc. 

»[Schumann-Normann ?] Seit einiger Zeit, 
ſo ſchreibt der „Dorw.“, haben wir von dem 
verdufteten Proteus des Leckert-Cützow-Prozeſſes 
nichts gehört. Als vor Wochen eine Zeitung an- 
deutete, daß der Herr, einer Meldung zufolge, 
im Orient thätig fei und zwar in kürzkiſchen 
Dienſten, kam eine anonyme Berichtigung, Herr 
Schumann-Normann habe für die Opfer der 
„bulgariſchen Greuel“ geſammelt und ſei auch 
philhelleniſch geſinnt. Jetzt leſen wir nun in dem 
engliſchen Regierungsblatt „Standard“, daß ein 
Mr, Norman, als Hauptmitarbeiter des Glad- 
ſtone'ſchen „Daily Chronicle“, feit Monaten er- 
klärtes Organ der griechiſchen Regierung für's 
Ausland ift und in dem Palaſte des Königs 
Georgios zu Athen frei aus- und eingeht. Sollte 
das unfer Schumann-Normann fein? Das wäre 
ja intereſſant. 

[Prozeß Tauſch.] In der nunmehr er- 
hobenen Anklage gegen den Criminalcommiſſarius 
v. Tauſch und den Schriftſteller v. Cühom mer- 
den die Geſchworenen über zwei an fih felbft- 
ſtändige Strafſachen, die aber mit einander ver- 
bunden worden ſind, zu entſcheiden haben. Die 
eine betitelt ſich „v. Tauſch“ und betrifft den 
dieſem vorgeworfenen Meineid, die andere wird 
„v. Lützow und Genoſſen“ genannt und bezieht 
ſich auf die Urkundenfälſchung, begangen durch 
unbefugte Ausftellung von Quittungen unter dem 
Namen des Herrn Kukutſch. Urſprünglich war 
bezüglich dieſer That die Unterſuchung gegen 
Seren v. Tauſch wegen Anſtiftung geführt 
worden, dieſer Geſichtspunkt ift jedoch fallen ge- 
laſſen und die Anklage nun wegen Verbrechens 
im Amte erhoben worden. Es wird hierbei 
unterſtellt, daß v. Tauſch, obwohl er gewußt hat, 
daß v. Cützow mit der Vollziehung der falſchen 
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Cokalkoften direct deckt, 


Unterſchrift eine ſtrafbare Handlung begeht, dle 
Derfolgung der letzieren doch unterlaſſen hal. 
Die Anklage wird vor dem Schwurgericht durch 

en Oberſtaatsanwalt Dreſcher und den Staats- 
opal Dr. Eger vertreten werden. Borausfiht- 
ch wird ein nicht unweſentlicher Theil der Der- 
penplungeh mit Erörterungen darüber ausge- 
8 f werden, ob v. Tauſch eigenmächtig und zu 
eſtimmten Zwecken politiſche Artikel in ver- 
ſchiedene Zeitungen lancirt hat, wenigſtens haben 
nach dieſer Richtung hin umfangreiche Erhebungen 
ſtattgefunden, die nun der Prüfung der Ge- 
ſchworenen unterbreitet werden, um zu ent- 
ſcheiden, ob v. Tauſch in dieſer Beziehung vor 
Gericht die Unwahrheit geſagt hat. Von der An- 
klagebehörde werden etwa 80 Zeugen vorgeladen 
werden, darunter wieder Frhr. v. Marſchall, fo- 
dann der Polizeipräſident v. MWindheim und 
andere hervorragende Berfönlichkeiten, von denen 
ein Theil ſchon im Prozeß Leckert-Cützow mit- 
gewirkt hat. v. Tauſch will aber die Zahl der 
Zeugen noch durch Vorladung zahlreicher Ent- 
laſtungszeugen ergänzen und hält zu dieſem Zweck 
jetzt faſt täglich Conferenzen mit feinem Ber- 
theidiger ab. 
leine veränderte Taktik in Bezug auf den 
Maximalarbeitstag] gedenkt ein Theil der 
Bäckermeiſter einzuſchlagen. da auf eine Auf- 
hebung der Bundesrathsverordnung nicht zu 
rechnen ift, wollen fie auf die weitere Theilnahme 
an der Agitation verzichten und im Verein mit 
ihren Geſellen dahin wirken, daß der Naximal- 
Arbeitstag auch für die Großbeiriebe, die foge- 
nannten Brodfabriken, Geltung erlange, Da- 
durch würde der Gefahr eines Unterganges der 
Kleinbetriebe im Bäckereigewerbe, meinen ſie, 
Be werden. 
egen die Zwangsorganiſation des Hand- 

werks] haben die Relfeſten der Berliner . 

mannſchaft eine Eingabe an den Reichstag ge- 

richtet. Gemäß Beſchlüſſen der Sachverſtändigen⸗ 

Commiſſion für gewerbliche Angelegenheiten 

ſpricht die Eingabe fih gegen das Zwangsprinci 

des Entwurfes aus und erbittet für den Fa 
daß die Dorlage nicht aus grundſätzlichen Er- 
wägungen überhaupt abgelehnt wird, die Ab- 


änderung einiger welche 
Intereſſe von Induſtrie und Handel berühren. 
* [Eine Reform im Wirthshausleben] ift 
letzt in München in einem der feinſten Reftaurants 
eingeführt worden. Dort iſt der Trinmwang auf- 
gehoben, indem die Gäſte, die die Annehmlich⸗ 
keiten des Kauſes genießen wollen, ohne fort- 
während etwas zu verzehren, fih Aufenthalts- 
karten löſen können. Sie zahlen für die Stunde 
Vormittags 10 Pf., Nachmittags 20 Pf., für ein 
Monats-Abonnement nur 1 Mk., für ein ganzes 
Jahr 10 Mk. Wer nach alter Weiſe in dem 
Lokal verkehren und verzehren will, braucht 
natürlich ſolche Karten nicht; es finden ſich aber 
; reichlich viele Gäſte, die fih durch dieſes Clubgeld 
\ das Hausrecht in den jhönen Räumen erwerben 
i und fih dort dem Lefen, Schachſpielen, Plaudern 
hingeben, ohne alle halbe oder Viertelſtunde dem 
Kellner tributpflichtig zu fein. Dieje Reform ift 
von dem Geſchäftsführer des deutſchen Vereins 
gegen den Mißbrauch geiftiger Getränke, Dr. Bode- 
Hildesheim, zuerſt vorgeſchlagen und in neuefter 
Zeit beſonders vom Biſchof Egger von St. Gallen 
empfohlen. Das Beſtreben iſt, den Wirthen eine 
Einnahmequelle zu 5 die ihre großen 
1 o daß fie den Gäften 
nicht mehr einen fleißigen Se > 
muthen müſſen, der bisher allein oder faft allein 
ihre Ausgaben für Miethe, Möbel, Heizung, Licht, 
Zeitungen etc, wiedererftatten muß. Ein billiges 
Plakat an der Wand, wodurch die Aufenthalts- 
karte eingeführt wird, befreit Wirthe und Gäſte 
ſofort von dem beide Theile demoraliſirenden 
Trinkzwange und bewirkt allmählich eine mejent- 
liche Derbeſſerung der Wirthſchaft. 


* [Eine Milliarde für die Zwecke der Arbeiter- 
verfiherung] ift während des erſten Jahrzehnts 
der Anwendung der verſchiedenen Geſetze veraus- 
gabt worden, wie der Vorſitzende der Berliner 
Verſicherungsanſtalt, Dr. Freund, in einer ſoeben 
erſchienenen Schrift darthut. Im Mittelpunkt 
dieſer gewaltigen Summe ſtehen die Ausgaben 
für die Unfallverſicherung, deren Laſten allein von 
der Arbeitgeberſchaft aufgebracht werden müſſen. 
Zur Zeit kann kein Land in dieſer Kinſicht mit 
Deutſchland einen Vergleich aushalten. 

* [Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten 
Lebensmittel] betrugen im März 1897 185 1008 
Kilogr. Weizen 156 (im Februar 1897 159 Mk), 
Roggen 116 (120), Gerſte 128 (130), Hafer 128 (129), 
Kocherbſen 206 (206), Speiſebohnen 265 (267), 
Linſen 409 (406), 8 48,2 (49,3), Richt- 
ftroh 42,3 (43,2), Seu 57,4 (58,3), Nindfleiſch im 
Großhandel 1028 (1032) Mk. Im Kleinhandel koſtete 
1 Ailogr. Rindfleiih von der Keule 1,33 (1,3%, 
vom Bauch 1,11 (1,12), Schweinefleiſch 1,26 (1,27), 
Kalbfleiſch 1,23 (1,24), ammelfleiſch 1,22 (1,22), 

eräucherter Speck 1, (1,47), Eßbutter 2,16 
720  elehmatz E (1,49), Weizenmehl 

, ws), oggenme 0,28 (0, es 
ein Schock Eier 3,15 10 Nn. > 

Wiesbaden, 14. April. Landgerichtsrath Dove- 
Frankfurt a. M. bat die ihm er be itglieder 
der freiſinnigen Vereinigung in Wiesbaden angetragene 
Candidatur für die Erſanwahl abgelehnt. Man hat 
daher dem „Berl. Tagebl.“ zufolge den Beichluß ge- 
faßt, von der Aufftellung einer eigenen Candidakur 
abjuſehen. Die Nationalliberalen haben beſchloſſen. 
einen eigenen Candidaten auffuſtellen, und zwar den 
Stadtverordneten Bartling.] 


— 


— 


das 


Schweiz. 

* [Der Streik des Telegraphiſten.] Der 
Berner „Bund“ erzählt folgende Epiſode aus 
dem Streik der Eiſenbahnbedienſteten und Tele- 
graphiſten der Nordoſtbahn: „In der Nacht, als 
der Streik begann, wurden in Zürich von der 
Betriebsleitung depeſchen an das geſammte 
Perſonal des Netzes verſchicht mit der Androhung, 
daß, wer morgen nicht prompt auf ſeinem Poſten 
ſich einfinde, ſofort als entlaſſen gelte. Der Nacht- 
dienſt thuende Bahntelegraphiſt hatte eine ge- 
waltige Arbeit. Es war drei Minuten vor 12 uhr. 
Die vorliegenden depeſchen waren bewältigt, da 
trat der Vorgeſetzte mit einem neuen Büſchel 
Entlaſſungsdecreten zum Telegraphen: „die De- 
peſchen find ſofort zu ſpediren.“ Ruhig ordnete 
der Angeſtellte den Text vor dem Apparat, legte 
die Hand auf den Drücker ... und zog die Uhr. 
„Mein Herr, der Zeiger zeigt 12 Uhr, mit Mitter- 
nacht beginnt der Streik. Ich bedauere, keine 
Depeſchen mehr weitergeben zu können“, ſprach's. 
erhob fih und verließ ohne weiteres das Tele- 
graphen-Bureau.“ 


Frankreich. 

Paris, 12. April. der Abgeordnete Clovis 
Hugues wollte geſtern in einer Derſammlung zu 
Garenne - Bezons ſprechen; bei feinen erſten 
Worten rief ein Anweſender: „Nieder mit dem 
Panamiſten!“ Clovis, von einem Wuthanfall 
erfaßt, {prang von der Bühne in den Saal, fiel 
über den Rufer her, bearbeitete ihn mit Fäuften 
und Züßen und brüllte fortwährend: „Ein Mefjer, 
gebt mir ein Mefjer, damit ich dem Schurken 
die Gurgel abſchneide!“ Die entzückten Zuſchauer 
halfen ihm, den Beleidiger hinauswerfen, dann 
kehrte der Sieger auf die Bühne zurück, hüllte 
ſein Antlitz in ſeine langen Kaare und brach in 
endloſes Schluchzen aus, in dem man mühſam 
die Worte verſtand: „Die Elenden wollen mich 
entehren, das ſoll ihnen aber nicht gelingen.“ 


England. 

[Die britiſchen Colonien gegen den Bime- 
tallismus.] Derſchieden wie die Entwickelung 
der ſtaats rechtlichen Stellung der überſeeiſchen 
Beſitzungen Englands, iſt auch die Entwickelung 


ihres Münz- und Währungsſyſtems geweſen. 


Gegenwärtig haben Auſtrallen und die Inſeln 
des Stillen Oceans, die Capcolonie, Natal, Weft- 
afrika, Weſtindien, Malta und Cypern die Gold- 
währung mit denſelben Münzen wie das Mutter- 
land; die Goldwährung beſteht auch in Canada, 
Neufundland und Britiſch- Honduras, aber auf 
Grund der Goldmünze der Vereinigten Staaten 
(gold eagle) mit entſprechenden Scheidemünzen. 
Hongkong, die Straits u. ſ. w. haben dagegen 
Silberwährung, während auf Ceylon, Mauritius 
und den Seychellen das indiſche Rupieninftem 
in Geltung ift. Auf die Colonien, welche Gold- 
währung haben, entfallen der Bevölkerung nach 
mehr als drei Viertel, der Handelsbewegung nach 
foft vier Fünfte. das Uebergewicht dieſer 
Colonien bezüglich der Währungsfrage iſt aber 
noch viel bedeutender, wenn man ihre ſtaatsrecht- 
liche Stellung berückſichtigt. denn abgeſehen von 
den eigentlichen Kroncolonien haben alle Colonien, 
welche Selbſtverwaltung beſitzen — elf an der Zahl 
— die Goldwährung angenommen. Und es iſt 
nicht bekannt geworden, daß auch nur eine 
einzige dieſer Colonien officiell irgend welche 
Neigung bekundet hätte, die Goldwährung, unter 
der ihr Handel emporgeblüht ift, anzutaſten. 


Rußland. 

Petersburg, 14. April, Nach einer Meldung 
des „Regierungsboten“ beftätigte der Kaifer den 
Beſchluß des Miniſtercomités, der als Ausnanme 
von dem Geſetz, welches, welches ausländiſchen 
Geſellſchaften unterſagt, in einigen Gouverne- 
ments im Weſten Immobilien zu erwerben oder 
zu pachten, La die auf dem eigenen Beſitz⸗ 
thum des Kaiſers Nicolaus Oſtrowy (Bouverne- 
ment Petrokom) belegene Grube Wrentſchitzu und 
das Werk Bliachowna auf 24 Jahre an eine aus- 
ländiſche Actiengeſellſchaft, und zwar an eine 
deutſche, nämlich die Vereinigte Königs- und 
Laurahütte, und an eine franzöſiſche Geſellſchaft 
das Guta-Bankowa-Eiſenwerk in dombrowo zu 
verpachten. Man ging hierbei von der Erwägung 
aus, daß im Zarthum Polen hierdurch kein neuer 
Betrieb mit einer Anſiedelung von Ausländern 
entſteht, ſondern die Thätigkeit dieſer viele Jahre 
in Rußland beſtehenden Unternehmungen der ge- 
nannten Geſellſchaften nur erweitert wird. (W. T.) 


O Warſchau, 10, April. Daß es mit der rufſiſch⸗ 
polniſchen Derſöhnung nichts ift und nichts 
werden wird, ſtellt ſich von Tag zu Tag immer 
deutlicher heraus. Die Warſchauer Polen trugen 
ſich ſchon feit langem mit dem Gedanken, dem 
derühmteſten polniſchen Dichter Mickiewich auf 
einem der öffentlichen Plätze oder im Sächſiſchen 
Garten zu Warſchau ein Denkmal zu errichten. 
Aus dieſem Grunde erſchien dieſer Tage bei dem 
Generalgouverneur von Polen, dem Zürſten 
Imeretuns ki, eine Abordnung, die aus dem Zürften 
Michael Radzimill, dem berühmten Schriftſteller 
Heinrich Gienkiewica und dem Geſchichtsſchreiber 
Profeſſor Chmielowski beſtand. Der General- 
gouverneur Fürſt Imeretynski erklärte aber den 
drei Herren ſehr lakoniſch, ihm wäre der Ge- 
danke am ſympathiſchſten, das Denkmal — im 
Innern der Kathedrale oder einer der größeren 
Kirchen Warſchaus anzubringen. dieſer Beſcheid 
hat mit einem Male bei den ruſſiſchen Polen die 
Jllufion eines ruſſiſch-polniſchen Ausgleichs voll- 
ſtändig zerſtört. 

C 


F Coloniales. 
Zur Hebung der Geflügelzucht in Deutjc- 
Güd-Weit-Afrika] hat ſich der Club er 
Geflügelzüchter an das Auswärtige Amt gewandt, 
welches daraufhin den Landeshauptmann zu 
Windhoek zu einem Gutachten aufgefordert hat, 
das auch bereits eingetroffen iſt. Auf Grund 
deſſelben hat fih das Auswärtige Amt bereit er- 
klärt. zur Unterſtützung des Unternehmens auf 
zwei Jahre je 2000 Mh. beizuſteuern. Ferner joll 
den Unternehmern nach fünfjähriger Bemirth- 
ſchaftung das überwieſene Land als Eigenthum 
zugewieſen werden. Daraufhin wird nun der 
400 — e e ae Jahres 600 Stück 
unn u eines iede 
nach Windhoek jenden. feiner Mitglieder 
m — 


Bon der Marine. 

* Ein tragiſcher Vorfall foll fih nach dem Olden- 
burger Generalanzeiger“ in der Nähe der Station 
Oberhauſen zugetragen haben. Ein Arreſtant von der 
Marine, welcher nach Köln gebracht werden ſollte, 
entſprang dort, als der Eiſenbahnzug bei einer Halte- 
felle hielt, obwohl er von einem Gefreiten und einem 
Obermaaten überwacht wurde. Der Erſtere eilte dem 
Ausreißer nach, der Obermaat aber rief ihm dreimal 


„Halt!“ zu. Als der Flüchtling dieſen Zuruf nicht be- 
achtete, ſondern feine Flucht fortſetzte, gab der Dber- 
maai einen En; auf ihn ab; dieſer traf jedoch den 
verfolgenden Befreiten, der todt zu Boden ſtürzte. 
Indeſſen traf die Kugel auch den Flüchtling am Fuke, 
ſo daß er die Flucht aufgeben mußte. 


CCC ͤĩ „n ↄ ù ! EUER 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Aus Aymes Buch über den Kaifer, 
Berlin, 15. April. In der erwähnten Schrift 
des Franzojen F. Anme findet fih noch folgende 
Stelle: Eines Tages ſprachen Prinz Wilhelm und 
ich über den Krieg von 1870. „Sie haben ihn 
erklärt“, jagte der Prinz. „Sie haben ihn un- 
vermeidlich gemacht“, entgegnete ich. „Gut denn“, 
entgegnete der Prinz langſam; „hören Sie, was 
ich Ihnen ſagen will. Sie wiſſen, daß Papa 
einer Verſtellung unfähig ift. Am Tage der amtlichen 


Kriegserklärung nun wohnte ich einem Auftritte 


bei, deſſen ich mich ſtets mit tiefer Bewegung 
erinnern werde. Es war in Potsdam, wir ſollten 
uns eben zum Mittagsmahl ſetzen, da trat Papa 
plötzlich blaß und verftört ein. „Es ijt vorbei“, 
ſagte er mit erſtichter Stimme, indem er uns 
umarmte. „Frankreich will den Krieg. Ach, meine 
Kinder, welch ein ſchreckliches Unglück.“ Ich gebe 
Ihnen mein Wort, die Mahlzeit war nicht heiter. 
Hätte uns damals jemand beobachtet, er würde 
kaum angenommen haben, daß die furchtbare 
Nachricht uns freudig bewegte. 


Deutſche Culturthätigkeit in Oftafrika. 
Berlin, 15. April. die „Nordd. Allg, 31g.“ 
reproducirt auszugsweiſe ein in den letzten 
Nummern der „Zanzibar - Gazette“ erſchienenes 
Urtheil über die deutſche Culturthätigkeit in Oft- 
afrika, welches der „Nordd. Allg. Jig.“ zufolge 
einen ungemein ſtarken Eindruck der deutſchen 
Arbeit und deutſchen Erfolge daſelbſt wieder- 
ſpiegelt. Der engliſche Correſpondent äußert ſich 
in zwei langen Artikeln über Dar-es-Galaam 
und Bagamono und findet einen außer- 
ordentlichen Unterſchied zwiſchen den deut- 
ſchen Küſtenſtädten und Zanzibar, der voll- 
ftändig zu Gunften der Küſte ausfalle. Der 
Artikelſchreiber erwähnt lobend die Einfahrt zum 
Hafen von Dar-es-Gelaam, das Leuchthaus, den 
Gouverneurspalaſt, das Hoſpital etc. und 
ſchildert in überſchwenglichen Ausdrücken den 
Eindruck, den die ſudaneſiſchen Truppen machten; 
er findet den Grund für die durch gute Disciplin 
erzielten Refultate in dem ſtarken Contingent der 
deutſchen Offiziere. Dar-es-Salaam mache den 
Eindruck einer Großſtadt. In ähnlich ſchmeichel⸗ 
hafter Weiſe drückt ſich der Verfaſſer über 
Bagamoyo aus. 

Die „Nordd. Allg. Zig.“ fügt hinzu, wir 
dürfen mit dieſem engliſchen Urtheil zufrieden ſein. 


Anarchiſtenprozeß Koſchemann. 


Berlin, 15. April. In dem Prozeß Koſchemann 
plaidirte heute der Staatsanwalt auf „Nicht- 


ſchuldig“ für die Angeklagten, Frau Meftphal 
und den Schuhmacher Weber, gegen alle anderen 


Angeklagten aber auf „Schuldig“ im Sinne der 
Anklage. ; a 


Berlin, 15. April. Rittmeifter Freiherr v. Rapp- 
Herr, welcher am Mittwoch von Cannes hier ein- 
traf, wurde nach feiner Ankunft fofort zum 
Kaiſer befohlen, um demſelben über die letzten 
Stunden des Großherzogs Friedrich Franz III. 
ausführlichen Vortrag zu halten. Der Ver- 
ftorbene ſoll in Folge des Sturzes, bei welchem 
er fih das Rückgrat ſehr ſchwer verletzte, in der 
letzten Lebensſtunde noch unſagbar gelitten und 
unter den entſetzlichſten Schmerzen geſtorben ſein. 

— Im Gefolge des Kaiſers auf der Reiſe 
nach Wien werden ſich auch der Geſandte 
v. Kiderlen-Wächter und der ſtellvertretende Leib- 
arzt Dr. Ilberg befinden. 

— Die „Nordd. Allg. 3tg.“ beſtätigt die Mel- 
dung, daß der Reichskanzler Fürſt Kohenlohe 
ſich von Baden-Baden zu einem kurzen privaten 
Aufenthalt nach Paris begeben hat. 

— Die „Nationalzeitung“ ſchreibt: In ver- 
ſchiedenen Organen wird auf die Wahrſcheinlich- 
keit, ja ſelbſt auf die Nothwendigkeit des Rück 
trittes des Reichskanzlers hingewieſen, da er 
feine Derſprechungen, das Vereinsgeſetz und die 
Vorlage des Militärſtrafprozeſſes noch in dieſer 
Geſſion vorzulegen, nicht erfüllen könne und für 
dieſen Fall feinen Rücktritt in beſtimmteſter Weije 
angekündigt habe. Nun ift es ja unbeftreitbar, 
daß beide Vorlagen die Stellung des Reichs- 
kanzlers zur Zeit nicht erleichtern; doch giebt man 
andauernd der Hoffnung Raum, daß es doch noch 
zu einem befriedigenden und jeden Conflict aus- 
ſchließenden Arrangement kommen werde. 

— Der Colonialrath wird auf Mitte Mai ein- 
berufen werden. 

— Abg. Liebknecht ſprach Mittwoch in einer 
nur ſchwach beſuchten öffentlichen Berfammlung 
über die Socialreform. Auf die Anſpielung eines 
Nationalſocialen auf ſeinen Streit mit dem 
Abg. Schoenlank erklärte er: „Wenn der Vor- 
redner auf Differenzen zielt, die ich mit einem 
Herrn in Leipzig habe, und meint, das fei das 
Ende des alten Liebknecht, jo dürfte er fih irren.“ 

— Die bei dem geſtrigen Commers von den 
italieniſchen Studenten als Andenken über- 
reichte marmorne Votivtafel ift beſtimmt, in die 
Mauer der hieſigen Univerſität zum Gedächtniß 
an den Beſuch der Italiener eingelaſſen zu werden. 
Die reichverzierte Tafel, welche zwei Centner 
ſchwer ift, koſtet 3500 Mk. A 

— Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt: Wiederum ift in 
draſtiſcher Weiſe dargethan, wohin die Einrich- 


lung der confelfionellen Airchhöfe führt. Bei dem 
Begräbniß des um die Communalverwaltung 


8 


Berlins hochverdlenten früheren Stadtverord- 


neten-Dorſtehers Dr. Struck ift dem zei- 
tigen Stadtverordneten-Vorſteher Dr. Langer- 
hans von Seiten der evangeliſchen Geiſtlich- 
keit verwehrt worden, am Grabe Dr. Strucks 
einige Worte zu ſprechen. die Erlaubniß dazu 
war vorher zuerſt bei dem zuſtändigen Geiſtlichen 
nachgeſuch! worden; dieſer verwies 


— 


auf 


elektriſchen Anlagen feine Thätigkeit zuwenden 
foll, Man beabfihtigt das neue Unternehmen 
mit einem Kapital von 1 Mill. Mh. zu fundiren, 
das größere Beträge bei dem Bankhaufe 
Mener und Gelhorn bereits eingezahlt find. Die 
conſtituirende Derſammlung, in welcher auch über 
Art und Firma des Unternehmens Beſchluß ge- 
faßt werden foll, ijt für nächſten Mittwoch in 
Ausfiht genommen. 


* [Reues Kammermuſikwerk.] Unſer früherer 


Mitbürger Herr Georg Schumann hat kürzlich in 


auf den 


Superintendenten, und der Superintendent ver- ; 


wies, als die Erlaubniß von ihm eingeholt wurde, 


wiederum auf den Geiſtlichen der Parochie. So 
unterblieben jene Dankesworte von be— 
rufener Seite am Grabe. der verſtorbene 
Dr. Strych war hatholiſch, er ſchied aus 


der katholiſchen Kirche aber förmlich aus, als 
1892 die Katholiihe Kirche bei der Begräbniß- 
feier für Forckenbeck dieſem die kirchlichen Ehren 
verſagte, weil er nicht zur Communion und jur 
Beichte gegangen war. deshalb konnte 
Struck auch nicht auf einem katholiſchen Kirchhof 
beſtattet werden, ſondern fand das Begräbniß 
auf dem evangeliſchen Luiſenſtädtiſchen Kirch- 
hof ſtatt. ` 

Gleiwitz, 15. April, Nachdem diej Regierung 
die Vereinbarung zwiſchen dem Börſenvorſtand 
und der freien Bereinigung über die Ueberlaſſung 
eines Börſenlokals, weil darin eine Geſetzes- 
umgehung zu finden fei, nicht beſtätigt hat, ift 
die Schließung der Getreidebörſe, die Auf- 
löſung der freien Bereinigung und die Errich- 
tung eines ſtädtiſchen Getreidemarktes beſchloſſen 
worden. 

München, 15. April. Hier verlautet, daß Prinz 
Nuprecht, der künftige Thronfolger, ſich mit 
einer dem preußiſchen Hofe naheſtehenden Prin- 
zeſſin verloben werde. 

Wien, 15. April. der ruſſiſche Botſchafter 
Graf Kapniſt hat fih heute zu mehrwöchigem 
Aufenthalte nach Petersburg begeben, 

Prag, 15. April. Eine hier abgehaltene Ber- 
ſammlung von antiſemitiſch-deutſchnationalen 
Abgeordneten beſchloß die Einberufung eines 
allgemeinen Parteitages im Verein mit den 
Deutſchliberalen unter der Bedingung, daß Juden 
grundſätzlich nicht beigezogen werden. Ferner 
beſchloß fie, in allen nationalen Wahlbezirken 


Sprachenverordnung abzuhalten, wobei in Deutſch- 


Abgeordnete ſprechen ſollen. Schließlich wurde 
noch beſchloſſen, im Parlament die Erhebung der 
Anklage gegen den Miniſterpräſidenten Grafen 
Badeni wegen Verfaſſungsbruchs zu beantragen. 
Da der Führer der Deutſchliberalen, Dr. Schle⸗ 
finger, den Antrag auf Kusſchluß der Juden vom 


Neapel, 15. April. Der deuiſche Boiſchafter 
Fefteflens jum 25fährigen Beftehen der hieſigen 
Zoologiſchen Station aus, wie die Bedeutung 
der Zoologiſchen Station eine Schöpfung deutſchen 
Geiſtes, deutfher Ausdauer und deutſcher Kraft 
fei, welche nicht nur auf wiſſenſchaftlichem Gebiete 
liege, fie ſchlinge vielmehr ein weiteres geiſtiges 
Band zwiſchen Deutſchland und die Italiener 
und komme allen Völkern zu ſtatten. 
Unter lebhaftem Beifall ſprach der Botſchafter 
die Glückwünſche Kaiſer Wilhelms aus. Nach 
einem Rückblick auf das verfloſſene Diertel-Jahr- 
hundert dankte Director Dohrn allen Förderern 
des Unternehmens, namentlich dem Kaiſer 
Wilhelm und dem deutſchen Reich, durch deren 
Munificenz die Anſtalt allein lebensfähig ge- 
weſen ſei. 


Zur Orienthkriſis. 

Konſtantinopel, 15. April. Die jüngft ver- 
breiteten Gerüchte über eine Minifterkrifis ent- 
ſtanden in Folge Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen dem Minifterrath, deſſen Maſorität für 
die Kriegserklärung an Griechenland ſtimmte, 
und dem Sultan, welcher ſeine Zuſtimmung dazu 
verweigerte. Ein Ausweg wurde dahin gefunden, 
daß die Kriegserklärung erfolgen wird, wenn 
der Angriff griechiſcherſeits ſich unter Betheiligung 
regulärer Truppen wiederholen ſollte. der 
Sultan wurde bei ſeiner Anſicht, abgeſehen von 
politiſchen Erwägungen, durch Beſorgniſſe über 
etwaige Rückwirkungen geleitet, welche ein türkiſch⸗ 
griechiſcher Krieg auf die Albaneſenſtämme aus- 
üben würde. 

Ranea, 15. April. Oeſterreichiſche Kanonen- 
boote kreuzten bei Galino und Kiſſamo und ver- 
folgten griechiſche Barken, welche die Blockade 
durchbrochen hatten. Auf die Kanonenboote 
wurden Gewehrſchüſſe abgegeben. 

In der Nähe Kandias kam es zu einem ernſten 
Zuſammenſtoß zwiſchen Griechen und Türken, 
wobei beide Theile Verluſte erlitten. 

CCC Tb 


Eels l Danzig, 16. April, voumond. 


Wetterausſichten für Sonnabend, 17. April, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe Regen, 
zunehmende Wärme. 

Sonntag, 18. April: Vielfach heiter bei 
Wolkenzug, meiſt trocken, milde. 

Montag, 19. April: Vorwiegend heiter, 
ſteigende Temperatur. 

Dienstag, 20. April: Wolkig mit Sonnen- 
ſchein, normal frühlingsmäßig. Strichweiſe Regen. 


* [Neues Actien- Unternehmen.] Wie wir 
hören, iſt hier ein größeres Actien-Unternehmen 
in der Bildung begriffen, 


Dr. 


Bremen ein neues Alavierquintett vollendet, das am 
Montag in Hamburg nach feinem Manufeript zum 
erſten Mal aufgeführt wurde und dort ſehr beifällig 
beurtheilt wird. Im Hamb. Correſpondenten“ leſen 
wir über die Aufführung, bei der Kerr Schumann 
lelbſt am Klavier mitwirkte, u. a.: „Das Quintett 
ſtehen wir nicht an zu den bedeutſamſten Kammermuſik⸗ 
merken unſerer Zeit zu zählen. Wenn auch zuweilen, 
wie im erſten Satze die Plaſtik und organiſche Durch- 
führung der Themen mehr in den Hintergrund treten 
und die Anlage rhapſodiſch erſcheint, fo ſpricht fih doch 
im übrigen in den einzelnen Sätzen eine ſelbſtändige 
Erfindungskraft, ein poetiſches Empfindungsvermögen 
und eine Beherrſchung der muſikaliſchen Ausdrucks 
formen aus, daß wir beim Hören dieſes Werkes eine 
herzliche Freude empfunden haben. Und dabei lebt in 
allen Sätzen ein großer künftlerifcher Ernſt, ein aus- 
geprägter Sinn für Schönheit der Form und des 
Colorits. Der ſchönſte Sah des Quintetts ift der 
weite, ein wundervolles Thema mit Variationen, die 
uns vor dem Können und der Phantafiehraft des 


t Tondichters — ein Poet iſt Schumann — die größte 


Deutſch- Oeſterreichs Verſammlungen gegen die 


böhmen und in den Alpenländern deuiſchböhmiſche 


Be elerh ehlaniaain dan B Ken mmer ar 


hei 


Achtung eingeflößt haben.“ 


Aus der Provinz. 


Elbing, 15. April. (Tel.) Die Firma Schichau 
hat die ehemalige Rambruch'ſche Fabrik für 
200 000 Mark zwecks Erweiterung des Betriebes 
durch die Einrichtung einer Bußftahlfabrik gekauft. 

g Marienwerder, 15. April. Der hiefige, in recht 
guten Verhältniſſen lebende Ackerbürger Slups ki hat 
lich geſtern Nachmittag in ſeiner Scheune erhängt. 
Wie es ſcheint, ift die Sorge vor Dermögensverluften 
die Urſache der Derzweiflungsthat geweſen. — Der 
Regierungs- und Baurath Biedermann iſt von Köslin 
an die hieſige Regierung verſetzt worden. 

Thorn, 15. April. (Tel.) Die geſtern 10 Uhr 
Abends abgebrochene Verhandlung gegen den früheren 
Pferdebahn- Betriebsleiter Schwindel wegen Betruges 
und Unterſchlagung wurde heute fortgeſetzt. Der 
Staatsanwalt erachtete Unterſchlagung und Betrug in 
38 Fällen, ſowie Urkundenfälſchung in einem Falle als 
erwieſen und beantragte unter Zubilligung mildernder 
Umftände 1½ Jahr Gefängniß. Der Gerichtshof er- 
kannte wegen zweier Betrugsfälle und acht Unter- 
ſchlagungsfälle auf ein Jahr Gefängnißß. 

Stolp, 15. April. [Eine Unwahrheit 7 
die hieſige conſervative Zeitung für Hinter- 
pommern fühlt fih über Ihre Correjpondenz (in 
Nr. 22 519) ſehr gekränkt, weil in derſelben bes 
hauptet wird, daß die Gonfervativen zu ihren 
Derſammlungen nicht einmal liberale Bericht- 
erſtatter zugelaſſen hätten. Sie nennt das „eine 
Unwahrheit“. Das confervative Blatt ſcheint den 
Hergang der letzten conjervativen Berjamm- 
lung in Stolp, in welcher die Abgeordneten 
einen Bericht abſtatteten, ſchon vergeſſen zu 
haben. Wir wollen feinem Gedächtniß nachhelfen 
und führen deshalb einige Stellen aus ſeinem 


13% 


Zu der Verſammlung waren die Mitglieder des 


ſervativen Vereins.. .. eingeladen worden, heine 


Gegner. In jene confervative 1 Perg halten 
fih nun aber fog. „Liberale“ eingeſchlichen. (!) Der 
Vorſitzende Herr Major v. Braunſchweig-Wollin wies 
auf den beſchränkenden Wortlaut der Einladung hin, 
und wer nicht Geſinnungsgenoſſe ſei, möge ſich nun 
entfernen Danach machte Herr Rechtsanwalt 
Neitzne (Schriftführer des Bundes der Landwirthe) 
darauf aufmerkſam, daß Herr H. im Saale anweſend 
fei. Kerr K. fragte, ob er als Berichterſtatter Überaler 
Zeitungen anweſend bleiben könne? Ein kräftiges 
„Nein!“ wurde von allen Seiten des Saales laut. 
(Man verftärkte die Entfernung noch dadurch, daß 
man fie durch einen Polizei⸗Commiſſar unter 
Hinweis des Kausrechts wiederholen lief.) 

So ſpringen die Conſervativen mit den Liberalen 
um! Dagegen ift noch keine Verſammlung des 
Bauernvereins „Nordoſt“ abgehalten, in welcher 
ſich nicht die conſervativen Gutsbeſitzer und ihr 
Anhang „eingeſchlichen“, um die Verhandlungen 
der Bauern zu durchkreuzen. Wenn in letzter 
Zeit zu den dörflichen Derſammlungen die „Nord- 
öſtler“ von den Conſervativen eingeladen werden, 
fo geſchieht dies nur zum Zwecke der Der- 
höhnung. 

(Weiteres in der Beilage.) 


Ver miſchtes. 


Berlin, 15. April. (Tel.) der Barbier Koppler, 
welcher einen Luſtmord an dem vierjährigen 
Knaben Erich Kläger im Mai 1893 ver abt hat, 
ift aus der Landesirrenanſtalt Eberswalde ent: 


ſprungen. A 

Wörishofen, 15. April. (Tel.) Prälat Kneipp 
re Gefahr; er hat das Bett bereits yers 
aſſen. 


(Weiteres in der Beilage.) 


Briefkaſten der Redaction. 


Alter Abonnent A, S, hier: Db in dieſem Jahre 
Pfingſt-Extrazüge nach Berlin abgelaſſen werden, dar~- 
über iſt noch nichts beſtimmt. Große Neigung dazu 
iſt nach der ſchwachen Frequenz dieſer Züge in den 
Vorjahren wohl nicht vorhanden. 


Verantwortlich für den polltiſchen Thell, Feuilleton und 
Dr. B. Peer Ak den ter rovinglellen, Handels-, Ma 
Theil und den übrigen redacttonellen Inhalt, fowie den Inferatentheits 
A. Klein. beide in Danzig. 


Subhaſtation. 


Am 22. d. Mts, 10 Uhr Vormittags, kommi 
das Krüger'ſche Grundſtüch, Altſtädt. Graben 7-10. 
auf dem hieſigen Stadtgericht, Zimmer 42, zur 
Subhaſtation. Das Grundſtück, zwiſchen Central- 
bahnhof und Markthalle, liegt in einer äußerſt 
belebten Geſchäftsgegend, deren Verkehr fih in 
nächſter Zeit vorausſichtlich noch bedeutend ſteigern 
wird. Die große Ausdehnung, 105 Fuß Straßen⸗ 
front und 156 Fuß Tiefe, machen das Grundſtück 
zu jeder Anlage geeignet, ſo daß ſeine Erwerbung 
eine gewinnbringende Kapitalanlage in ſichere 
Ausſicht ſtellt. 

it bei Ane 


Keine Bleiche mehr nöthig en une ben 
Dr. Thompſon's Geifenpulver. Durch daffelbe wird 
blendend weiße Wäſche erzielt, ohne daß ſolche auch 
nur im mindeſten angegriffen wird. Nur echt mit Schug 


marke „Schwan“. 
das namentlich 


Königsberg i. Fr. 
Cranz. 


Langgasse No. 5 DANZIG. Langgasse No. 75. 


15 5 [Streng reelle Bedienung. | Aut jedem Artikel befindet sieh der Verkaufspreis dellich mit Zahlen bezeichuet. [. Nur gegen Baar. | 


Neuheiten in Rüschen, Spitzen 
und Seidenbändern. 


Sommer- 


Ringel-Kinderstrümpfe, pat. gestr., Paar v. 5 Pf. Damenhandschuhe, couleurt und schwarz, 


Echt diamant schwarze Kinderstrümpfe 4 Knopf lang Paar 9 Pf. 
er Paar von 8 , |Damenhandschuhe, eouleurt, mit buntem Nackenrüschen 75, 55, 38, 25, 18 Pf 
e Kinderstrümpfe, Paar von 10 „ Rand „ Tüllschleier in diversen Farben ; 6, 7 

. ’ 


Lederfarben : 
Echt diamantschwarze Kinderstrümpfe 
mit Doppel-Knie aus Estremadura gestr. von 18 „ 


Echt diamantschwarzeDamenstrümpfe 
mit verstärkten Spitzen und Fersen Paar 18 „ 
: | LederfarbeneDamenstrümpfe vorzügliche 
ll A 49 „ 
ncht diamantschwarzeDamenstrümpfe 
aus bestem Garn gestriekt mit doppelten 
Spitzen, Fersen und Sohlen. . . Paar 45 „ 
Schweisssocken für Herren . . . Paar 12 , 


Damenhandschuhe, imit, Dänisch . Paar 35 „ | Gitterschleier . . . . . 38, 25, 18, 15 , 
Damenhandschuhe mitKnopfverschl., neu, 38 „ Wolkenschleier, doppelt breit, . . . 23 f 


Damenhandschuhe, echt diamantschwarz, 25 „ Gitterschleier mit Chenillepunkten . . 35 M 


Damenhandschuhe, echt diamantschwarz mit ingang j j 

weissen und gelben dicken Seidenranpen Paar 45 „ ag bingong von Pariser Neuheiten! 
Damenhandschuhe, / Seide, echt schw., Paar 28, „ | Tüllspitzen zum Einheften . . Meter von 6 
Damenhandschuhe, garant. reine Seide, Paar 60 „ Tüllspitzen, schwarz mit gelb, . . 45, 38, 25 
Herrenhandschuhe, aus Bwl. Atlas, Schw. Seidenspitzen Mtr. 65, 48 39, 25 18 

eouleurt und schwarz . , . . . Paar 15 „ |Seidenbänder, Breite No. 5, Mtr. 12 8 6, 4 
Herrenhandschuhe m. dick. Raupe u. Agraffe 35 ‚, jSeidenbänder, Breite No. 9, Mtr 25 18, 12 
Ringelsocken für Herren Paar 12 „ Herrenhandschuhe imitirt Dänisch Paar 65 „schottische Bänder in N Ausführen 
“Echt diamantschwarze Socken . Paar 28 „ IKinderhandschuhe in div. Ausführungen, Sammetbänder in en Meter 8 6. 4 
Vigogne-Socken, dicke Qualität, .. ‚Paar _ 15 „ Paar von 5 Pfg. an. y bis zu den. breitesten. 2 
Touristen- Socken Paw 2 % 


Glacdehandschuhe zu "bekanntlich billigen Preisen.] Sammetbänder, farbig. 12, 8, 6 „ 


Wirthschaftsartikel. | Wirthschaftsartikel. | Wirthschaftsartikel. 


e mit Zinkgussfuss und Vase 95 Pf. Küchenbretter mit gefraistem Rand von 15 Pf.] Butterdosen mit Glas und Messer, mit 
figur u. 2 1,45 M. Messerputzbänke mit Lederstrichriemen . 20 „ Niekelbügel und Nickeldeckel FRE 90 Pf Z 
keltem Löffe Scheuerbürsten 25, 18, 15, 12 „ |Butterdosen mit Nickelstulpdeckel . . A 45 „ Ss 


[Tafelaufsätz 
Fruchtschaale mit Guss 


Compottschaale mit vernic 

mit Holzgriff TTT x x 98 Pf. Schrobber, extra gross, sehr dauerhaft . . 28 „ Bisquitdose mit blauem Glas und Nickel- 5 
Menagen aus gepresstem Glas mit Nickel- 465 5 ADI E 5 „ deckel und Niekelbü gel 45 5 
ER S E E oE n e ae .. 38 „|Tafelaufsätze mit vernickeltem Metallfuss 95 = 
Bierservice mit vier feinen Gläsern in ver- 98 aarbesen mit Stiel EE 38 „ \Bisquitdose aus Elfenbeinglas mit Blumen- n ; 
nickeltem Gestell mit Griff:: „Tabletts, gross mit Alluminiumprägung 208 „ . 8 0 nn i 
Zuckerkörbe mit Zuckerstreulöffel, ver- Federwedel St. 6 Pf., Gläseruntersätze St. 4 „ Weinkühler, vernickelt, sehr Deser EE 95 pi. Y 


nickeltem Bügel und Deckel 98 7 jSroäkörbe (Chin.) er ee oe 12 1 C „ 95 
N 32 n 


Herren-Artikel. Wäsche. Schürzen IM 


@Batist-Diplomaten 25, 15, 12, 8, 2 Pf. Damenhemden mit Spitze (Hemdentuch) . 55 Pf. | Tändelschürzen mit Bor dure 8 pf 
Batist-Diplomaten mit Stickerei 22 „ pDamenhemden mit Achselschluss u. Spitze 88 , | Tändelschürzen, gemustert. x 18 ; 
Batist-Selbstbinder en 12 „Damenhemden, Pa. Dowlas mit Achselschluss 98 „ | Tändelschürzen mit Stickerei 38 y 
Regattes aus Atlasstoff in schönen Farben 15 n Damenhemden mit bunter Stickerei 4.85 M.] Batistschürzen mit bunter Stickerei 685 i 
Regattes in neuen Fagons « « 75, 45, 38, 28 „ Damen-Negligé-Jacken 22 80 Pf.] Zierschürzen mit modernem Träger . . . 75 5 
stehkragen, leinen, 4 fach, 35, 25, 22, 18 „ Damen-Negligs-Jacken mit weisser und Wirthschaftsschürzen, gross mit Latze . 45 „ 
chemisetts für Herren 38 „ bunter Stickerei 50 M.] Wirthschaftsschürzen, extra breit,. 88 
0 Paar 33 „ |Damen-Hosen mit breiter Stickerei 83 PÍ. | Wirthschaftsschürzen mit EEE EUR 95 a 


i 
BER HR 
A 
E 


[Manschetten für Herren D 
n Gummiträger für Herren 3 38 77 Erstlingshemden rt 35, 25, 18, 15, & „ U = 

Portemonnaies, Haarbürsten, Kämme, 1 Herzpass .. von p mterröcke. 
Kleiderbürsten, Manschettenknöpfe, ädchenhosen mit Stickereiansatz . von 38 „ |Sommerunterröcke. gestreift 
IKragenknöpfe etc. zu bekanntlich enorm Wickelbänder . . - : Stück von 10 „ 1 ER a 2 M. 
; 5 5 ng 


billigen Preisen. Jäckchen in jeder Ausführung.. . von 15 / |Seidene Unterröcke mit breiten Volants 4,85 
7 


Tricot-Anzüge für Knaben. Sonnenschirme. | Corsets. Ä T 


Í Matrosenfaçon mit versch. Besatz . . » 1,25 M. Damensonnenschirme mit stark. Ueberzug 90 Pf.] Corsets für Damen mit Stahlstangen . . 45 Pt 
Waschblousen (Matrosenfagon) .. von 95 Pf. Damensonnenschirme mit Seidenüberzug I, 80 M.] Corsets aus festem Drell. 83 „ 
chönen Ausführungen 38 „ Damensonnenschirme mit Seidenüberzug Corsets mit Gürtel und vielen Stäben 4.80 M 
. . ’ 


Matrosenkragen in s $ 2 A 1 55 
blau Chevio t 38 „ und Nadelgestell incl. Seiden-Schirmhülse 2,75 u {Corsets aus prima Drell mit 20 Stäben. . , 95 Y 155 


Matrosenmützen 72 7 38 gon ; 
Knabenmützen mit Schm. 2 = indercorsetis von 25 Pl. DE 
Ki d kleidchen Regenschirme. Geradehalter für Kinder 65 ; SR 
inder Regenschirme für Damen und Herren von 78 Pf. Corsetschoner, Gelegenheitskauf . 6 x $ 1 J 

in Barchend, Tricot, Stoff eto. Regenschirme für Damen, prima Gloria, 2, 35 M, bis zu dem feinsten Genre. j, 

schon von 45 Pf. an. Regenschirme für Herren, prima Gloria, 2,75 „ | 


D 


Sämmtliche Futterstoffe, Besätze, Kurzwaaren enorm billig. 


í i in blauweissen Packeten mit Bild. und Namenszug des Prälaten Kneipp, kommt der nach 
2 IT on er patentiertem Verfahren hergestellte Kathreiner’sche Malzkaffee zum Verkauf. 
EB: s 9 Man hüte sich vor loser Ware oder minderwerthigen Nachahmungen. 
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aufruf. 
Wittwe und drei kleine Kinder bleiben in dürftigen Derhältniffen wrück. die Unterzeichneten 
ü 
erden ihres hochbegabten Baters. Möchten alle, die mit bewegtem Herzen die Nachricht von dem ; 
Dr. Abromeit in Königsberg, Apel, Juſtirath und Gtabtverordneten-Borfteher in Ghweh, 
erichtsrath in Königsberg, Dr. Heidenreich, Arzt in Tiſſit. Hennig, Oberlehrer in Marienburg. Con ection na M 
r, Heynacher, Kreisphyſikus in Graudenz. Dr. Hilbert, Arzt in Gensburg. Dr. Jentzsch, Geologe + aap. 
tragend, ein 
M d Abtheil - 5 d. Reiche. Oberland 2 * 
ajor un heilungs-Commandeur in Pr. Stargar eiche erlandesgerichtsrath in FF Rock⸗Anzüge P 20 —40 — 
in Ciersk. Sp Profeſſor in Ino 
"| eleganter Garderoben nach Maaß 
N 7 kleganter Garderoben nach Maaß. 
15 
und ſaubere Verarbeitung. 
von 2,00 Mk. an, 
IN) d 
Marke Pfeilring und Drogerien, 


; u 7 A 8 = ` 7 — ; 
Der am 31. Mär: d. Js. erfolgte plötzliche Tod des während ber Eiſenbahnfahrt Ghmeh- — - 
Terespol anſcheinend erwürgten Lehrers Grütter aus Luihkomko hat nicht nur durch die Re i 
Derkettung der Umſtände, welche den Tod herbeiführten, die Theilnahme weiter Kreife erre 3 a ag 
ne 
halten es für eine Ehrenpflicht, ein Scherflein beizutragen zu der Erziehung der Verwaiflen, auf 
97 7 * 
Todesfall gelefen haben, nad, Aräften ihr Scherflein zu gleichem Zweche beiſteuern! Größte Hert ll 1i Q h 
Beiträ der Gchatzmeilter des Preußiſchen Botani j thehen- $ | iiz NT tro ell- ti t j x 
beſitzer Bord in Röniasbere in Dr., Vordere Vorſtadt 55, Jewik dle AI Pier Jellung t e N ( N 1 
Dr. Ascherson, Univerfit.-Brofeffor in Berlin. Born, Apothekenbeſitzer in Königsberg. v. Bünau, 
und Univerſit.⸗Profeſſor in Königsberg. Kiessner, Kreisſchul-Inſpeclor in Schwe. 
Marienwerder, Apotheker Rosenbohm, Rentner in Charlottenburg. Apotheker Scharlok, Rentner 
„ Sommer-Paletots,, 9—28 „ gr oß es La ger 
í N) 
ON 
; E 
OL ’ ! 
> ſthuungs⸗ N 
vi bin eomngs Anzüge ) Ib . Bei billigſter Preisberechnung und Ber- 
Stofl-Reste äusserst billi 
2 e = 
— bis zum feinſten Genre. O-Reste ausserst DI 18. 
In Dosen& 10, 20 U. C00 Pf., in Tubenä 40u.80 Pf. 


auch der Heimathsrunde Weft- und Oſtpreußens einen der eifrigſten Botaniker A 
ü j ros & 
daß dieſe, wenigſtens vor materieller Noth geſchützt, etwas Ordentliches lernen können und würd e 2288 Langgaſſe Ne, 16, er a 
entgegen. e 92 N 72 
n 
Dberlandesgerihtsrath in Marienwerder. Dr. Fritsch, Oberlehrer in Oſterode. Grenda, Land- Abtheilung für fertige Abtheilung für A fertigung 
b e for in í . Nreis clor in Dr. Klinger, : i ten, jedem Gej 
Hin Löbau. Dr. Praetorius, Drofeffor In Soni Preuschöf, Prob in Stqunburg, Preuss, IM Herren-Jaquet-Anzüge von 9—30 Mk.] Wir unterhalten, ſedemSeſchmack Rechnung 
5 
in Graudenz. Scholz, Oberlandesgerihts-Gecretär in r Apothekenbeſitzer 
— — „ Havelocks m. Pelerine, 8—20 „ zu, N | H 
N fara „15012 „ in- U. ausland. Stoffe zur Anfertigung 
au 
% 
Knaben⸗Anzige, Paletots wendung beſter Zuthaten anerkannt gute 
== s EZ EFF EEE 


Münchener Hürgerbrän, 
Hundegaſſe Nr. 96, 


Kusſchank von Münchener Bürgerbräu 
des B. B. in München, 


Statt jeder beſonderen 
eldung. 

Heute früh 4 Uhr ent- 
ſchlief ſanft nach kurzem 
Krankenlager unſere innig 
geliebte Mutter, Grof- 
mutter, Schwiegermutter, 
Schweſter u. Tante, Frau 


Die Erneuerung der Looſe zur 4. Klaſſe 196. Lotterie hat bei 
Derluft des Knrechts bis zum 20. April er., Abends Rare 
planmähig zu erfolgen. (897 


Nönigl. Prenßiſche Klaſſen⸗Loſterle. Pneu 
Vo 887% Op» 


Auguste Wustrow. „„&, „Brinckman, Danei: e Ve 
im rt Grade, V 5 Original Pilsener der Gen.⸗Br. in Hilfen. 


In tiefer Trauer 
Die Hinterbliebenen. 
Danzig, 15. April 1897, 
Die Beerdigung findet 

Sonntag, den 18, Nach- 

mittags 3 2 7 von der 
Leichenhalle des St. Bar- 
bara-Kirchhofs ſtatt. (8990 


Vorzügliche Küche. 


Separate Zimmer für Vereine u. kleinere Gefell- 
ſchaften ſtets vorhanden. (8889 


Väſche-Attitl 
in jeder Art für Damen, 


Herren und Kinder, 
nur eigene solide Anfertigung &- 


; 8 N um ers Í uhe | Hherhemden, [ Damen⸗Henden, 


Little Pug. 


Filzhüte, 


in den neueſten Formen u. Farben, 


empfiehlt A . B 
in * a 1 i 0 9 
oey- CW. 


ju den billigſten Preifen m 


Max Specht, guffabril, 


63 Breitgafle 63, nahe dem Krahnthor, 


Vermischtes. 
ch wohne jett - 


Breitgaſſe 69. 
Bertha Hellmann, 


Privatlehrerin. 


Langgasse 6. 


Ich wohne jekt Süddentsche Versicherun sbank 
Heil. Geiſtgaſſe 10, II.] für Militärdienst und Töchter-Aussteuer 
Kantor Kalischer. in Karlsruhe i, B. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir Herrn 


— ittmeiſter 


eee eee 
Zum Oſterfeſte.“ Philipp Hammerschmidt. 


Bordeaug-Weine v. J. 00 M an, Danzig, Vorſtädt. Graben Nr. 44 b. 


Moſel-Weine EE - - Junfere Gub-Direction für Weſtpreußen übertragen haben. 


Kragen, Negligte⸗Jacken, 
Manſchetten, Damen⸗Beinkleider, 


Cognac 1107 =. ? ° 9 9775 5 Ë 
Stet . 80.60, 2.80, 300 N Die Direction. zo Cheniſets, Stiderei-Nöke, 

enn N Gravatt Stoub-Rid 
nn v. 1.00 M an, Bezugnehmend auf obige veröffentlichung der nel- Um t TAVALEN, nud- None 
Bortwein,Cheren zen Direction erlaube ich mir, mich für Abſchlüſſe in Militär- empfiehlt zu billigften Preifen 
Male vori Dual, - 1.50 255 M eyl und Alters-Berfiherungen . 

alles incluſtve Flaſche. > ä 
Ausführliche Preisliſten verſende en Hochachtungsvoll nur befte haltbare Qualitäten, ; Paul Rudolphy 
gratis und franco. Sub⸗Directot Philipp Hammerschmidt in allen modernen Farben und Geweben, A: 5 7 

Y 9 i 5 5 + 
Gustay Gawandka, Auumeiper a. D. re GLE Ii 9 (5995 


zu billigsten Preisen 


E lan 335. Fernſprecher 335, 

RN. F. Anger, 
Danzig, 3. Damm Nr. 3. 

Bronce-Waaren- Fabrik, 


Waſſerleitungs- und Gasleitungs-Anlagen, 
Bade-Einrichtungen, 


Paul Rudolphy, 


Weingroßhandlung, Ken Hausschwamm mehr 
ingan ohlengaſſe. a 7 3 j 
g . I. Lerener's Antimerulion 

r , D. R. 6. M, 18777 
Gent eee b, (giftfrei, geruchlos, feuerſicher) Langenmarkt 2. 
feiniten Wer feh- Depot bei Albert Neumann. 
Für Lungenkranke 


Breil nale Nr. 10, bei Anwendung von 
PilGBurken, 
türk. Pflaumenmus, 0. v. chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg. 
Breit - 
M. J. Zander. san ri. 


; Kunst- und Bau-Schlosserei, 
Mosel- u. | Dr, Brehmers Heilanstalt rn | einictöe goter- uno eng ie dnnn, 

Rheinweine en Goerhersdorf 1. Schles. Zum Feſt! Erne Metall-Gegenstände, 

7 eritlicher Director Prof. Dr. Kobert, vormals i at, . 2 ; 
N | . ̃ w T L 
empfehle als fe r preismerth oon e Verwaltung. ? > 7 ` ; N m talt Darien N z enpfipi e 3 
e per iaia Hyacinthen u. Tulpen, blühend u. angetrieben.]! Hate ae folg und Kohlen ; 


1893er Trarbacher, 
1893er Trabener, 
1892er Jeltinger, 
1892er Hambacher, 
1890er Deidesheimer, 
1889er Rierfteiner, 
1832er Stebfrauenmilch, 
1692er Rüdesheimer. 


Rud. Barendt ati, 


6. Brobbänkengaſſe 6. 
— —-¼-— — 


Otto F. Bauer, 


Milchkannengaſſe Nr. 7. 
Staatlich conceſſionirt: Gärtnerei II. Neugarten Nr. 668/69. 


1 Vorbereitung zum Ginjährigen-Gramen, 

2. Privatunterricht für einſtweilen abgegangene Schüler, 
die auf den Uebergang zu einer andern Anftalt vorbe- - 
reitet werden ſollen. 


der durch Anbau vergrößerten] =. zu billigsten Tagespreiſen.: 
it am 21. April, — , 7 
— jr. Ne S Duniá a Ankerſchmiedegaſſe 18. à 
r. Nelke. (een 
—Reparat. an Brillen, Talhen g. [Verloren, Gefunden. 


aus gef. Annahme Beterfilieng. 5. eule Nachmittag iin meinem 
r Geſchäft ein 


J Regenſchirm vertauſcht 


Courier- 


a Taſchen, 


* Somnellim mehr "belugen wollen, Bie aber ani bie Touristen- > Beamten-Berein worden . — — a 
orbereitung zum Einjährigen- ielen. f 1895 * wird gebeten, egen 
Gänſeſchmalz 4. Nachbilfeunterricht und Arbeilsſtunden. (8935 Bortemonnnies, Plaidriemen, Feldflaſchen, Stöcke das Conſumgeſchäft ye chen. 


zu den Oſterfeiertagen ift zu hab. 
Althof Nr. 10, Kneipab links. 
Privat-Beköſtigung 
für Damen und Herren 
Nr. 6 Ketterhagergaſſe Nr. 8. 


Unger, 
Langenmardt Nr. 47. 


in großer Auswahl zu billigen Preiſen empfiehlt 


H. Liedtke, Canggaſſe 26. 


für die Mitglieder des Vereins 
befindet ſich 
Ziegengaſſe Nr. 5, Druck und Derlag 
1 Treppe. (876 en A. W. Hafemann in Dau 


Hinz, Gymnaſiallehrer, 


Biſchofsgaſſe 10. Zu ſprechen 4—5 Uhr. 


Beilage zu Nr. 22523 der Danziger Zeitung. 


Freitag, 16. April 1897 (Morgen-Ausabe.) 


nn m m ————— 


Danzig, 16. April. 


Lentſcheidung des Dber-Bermwaltungsgerichts.] 
In einem Erkenntniß des Disciplinarſenats des Dber- 
Verwaltungsgerichts vom 29. Januar d. Js. ift Sol- 
gendes ausgeſprochen: „Ein Beamter, zumal ein 
Polizeiverwalter, verletzt die Pflichten ſeines Amtes 
und zeigt fih zugleich des Vertrauens, das fein, Beruf 
erfordert, unwürdig, wenn er die Beſtrebungen einer 
olitiſchen Partei, welche die Grundlagen der be- 
ehenden Rechts- und Staatsordnung grund- 
fählid bekämpft, bewußt unterſtützt oder fördert. 
Die ſocialdemokratiſche Partei, welche notoriſch 
die Grundlagen der beſtehenden Rechts- und Staats- 
ordnung grundſätzlich bekämpft und, wofern fie die 
Macht zur Verwirklichung ihrer Ziele hätte, bis zu 
deren Erreichung auf geſetzmäßigem Wege ſchwerlich 
warten würde, iſt bemüht, Anhänger bei der ihr noch 
fern ſtehenden ländlichen Bevölkerung zu gewinnen, 
indem ſie bei derſelben Unzufriedenheit mit ihrer Lage 
zu erregen und dadurch den ſocialdemohratiſchen Ideen 
Eingang zu verſchaffen ſucht. dieſem Zwecke dienen 
die Derfammlungen, welche die ſocialdemohratiſchen 
Agitatoren auf dem Lande veranſtalten. Daraus folgt, 
daß es einem Beamten nicht geſtattet ift, derartige 
Derſammlungen irgendwie zu unterſtützen oder ju 
fördern. Das gilt zwar nicht von der vorgängigen 
Genehmigung, die nach Maßgabe des Gejehes nur 
unter beſtimmten Vorausſetzungen verſagt werden 
darf, wenn dieſe nach dem Ermeſſen des Beamten 
nicht vorliegen, wohl aber von der Ueberlaſſung 
einer im Privateigenthume des Beamten 
ſtehen den, feiner Verfügung unterliegenden Oertlich- 
keit zur Abhaltung der 333 TRANS 
* irtentag.] Im Mai wird in ari 
ein n . verbandes oft- und weft- 
preufiſcher Haus- und Grundbeſitzervereine ftattfinden. 
* [Oberförſterſtellen.] Zur Neubeſetzung zum 
1. Juli d. J. gelangen: die neu einzurichtenden Dber- 
förſterſtellen Papuſchienen im Regierungsbezirk 
Königsberg, Rehberg und Neubraa im Regierungs- 
bezirk Marienwerder, Peitz, Dietz und Zielenzig im 
Regierungsbezirk Frankfurt a. D., Crampe und 
Bütow im Regierungsbezirk Köslin. i 
* [Bacanzentifte.] Sofort, Gemeinde - Borfte 
Czersk, ein Gemeinde-Gteuererheber, 1 
incl. Porto- etc, Entſchädigung, Ausfiht auf Derbefje- 
rung ift vorhanden. — Sogleich, Nreisausichuf 
Marienwerder (Weſtpr.), Bureaugehilfe, k. 
monatlich. — Zum 1. Juli 1897, evan eliſcher 1 
meinde Kirchenrath in u hei üfter un 
Glöckner, 350 Mh, — Zum 1. Juni 1897, Magiftrat 
in Rummelsburg, Stadiſecretär, 1200 Nh. jährlich. 
— Zum 1. Mai 1897, Magiſtrat in Thorn, Rathhaus- 
diener, Mk, Lohn und einige Nebeneinnahmen. 
— Sofort, Gemeinde - Kirchenrath in Aulowönen, 
Glöckner, circa 95 Mk. 35 Pf. — Sofort im Bezirk 
der oſtpreußiſchen Südbahn, Direction der oftpreußi- 
ſchen Südbahn - Geſellſchaft in Königsberg (pr.), 
Schaffner -Diätar, 2 Mk. täglich neben den tarif- 
mäßigen Fahr-, Stunden- und Nachigeldern, nach be- 
ſtandener Prüfung zum 6 affner Aufrücken nach 
Maßgabe der vorhandenen acanzen in eine etats- 
mäßige Schaffnerſtelle; bei vorhandener Geeignetheit 
und das Beſtehen der bezüglichen Prüfungen 
vorausgeſetzt, kann a: die Beförderung zum Pat- 
meiſter und Zugführer erfolgen; das Einkommen be⸗ 
trägt für Schaffner 75⁰ bis 990 Mh., 5 Packmeiſter 
990 bis 1150 Mk., für Zugführer 1050 bis 1500 Mk. 


rlich neben freier Dienſtwoh oder Wohnungs- 
p uh unb Jebengebiren, = Bum 1: Ball 1887, 
Königsberg (Pr.), Rönigl. hugieniſches . Univerfitäts- 
Inftitut, Diener, 950 Mk. Remuneration. — Sogleich 
Landwirthſchaftsſchule Marggrabowa, Schuldiener! 
baar 600 Mk., de Wohnung — 0 ans ee 

eleuchtung im Werthe von ca. 201 — Sogleich. 
— Saalfeld (Oſtpr.), Nachtwächter un 
Lampenanzünber, 180 Mk. — Zum 1. April, Magiſtrat 
in Anklam, zwei Stadtdiener und Nachtwächter, je 
540 Mk. jährlich. — Sofort, kgl, Amtsgericht Brom- 
berg, zwei Kanzleigehilfen, 5 Pf. für die Seite, 
der Schreiblohn kann bei entſprechender Leiftung bis 
10 Pf. für die Seite erhöht werden. — Zum 1. Juni 
Amisgericht Inowrazlaw zwei Kanzleigehilfen, 
5 Pf. pro Seite. — Zum 1. Mai kgl. olizeidirection 
Stettin, Schutzmann, 1000 Mh, für das Jahr und 
nach der Anſtellung 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, 
durch Dienſtalterszulagen ſteigt das Gehalt bei guter 
Führung von 3 zu 3 Jahren um 100 Mk. bis auf 
1500 DIR. 

* (TIRshen-Rahmweis der Bevölkerungs- Dorgänge 
vom 4, April bis zum 10. April.] Lebendgeboren 
45 männliche, 31 weibliche, insgeſammt 76 Rinder. 
Todtgeboren 3 männliche Kinder. Geſtorben (ausſchl. 
Todtgeborene) 36 männliche, 27 weibliche, insgeſammt 
63 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 0 bis 
1 Jahr 19 ehelich, 2 außerehelich geborene. Tobes- 
urſachen: Diphtherie und Croup 3, acute Darm- 
krankheiten einſchließlich Brechdurchfall 9, darunter 
a) Brechdurchfall aller Altersklaſſen 9, b) Bred- 


er in 
k. 


Feuilleton. 


(Nachdruck verboten.) 


Indiſche Reiſebriefe. 


Bon Karl Tanera. 


III. Nach Jeypore. 
29. Dezember 1896. 


Die Fahrt von Bombay nach Ahmedabad, wo 
wir Station machten, bringt eine Ueberraſchung 
nach der anderen. Wer hätte vorher geahnt, daß 
wir im Lande der Guzerati vom Fenſter des 
Eiſenbahnwagens aus Rudel von großen, lang- 
geſchwänzten Affen im Freien ſehen würden! 3u 
zehn, zwanzig und mehr hockten fie auf Bäumen 
und auf dem freien Felde; ungemein poſſirlich 
ſprangen ſie auf den Zug zu, als ob ſie ihn 
attachiren wollten, andere flüchteten 5 Büſche, 
wieder andere ſaßen wie philoſophirend auf den 
Zäunen, und manche ſetzten in mächtigen Sprungen 
über Büſche und Hecken. Ich habe nicht einma 
in der Magdeburger Gegend jo viele Kaſen ge- 
fehen, wie hier milde Affen, und zwar ſehr große 
Thiere. Sie ſchaden den Feldern viel, aber ſie 
werden nicht gejagt. dazu find Hindus und 
Moslems zu barmherzig. Auch andere Thiere 
ſieht man zahlreich. So: langbeinige Kraniche, 
weiße Ibiſſe, Geier, Adler in Maſſen. Gegen 
9½, Uhr Morgens kommt man nach Ahmedabad: 
Hier giebt es kein Europa mehr. Unter den 
130 000 Einwohnern leben keine 20 Europäer. 

Nur Hindu und Moslem. Daher bietet die 
Stadt ein unverfälſchtes Bild indiſcher Bauart. 
Wie die kleinen eigenartigen Käufer bemalt und 
mit Schnitzereien bedeckt ſind, das glaubt man 
gar nicht. Bei den Moslems treten roth, grün 
und gelb in den Vordergrund; bei den Hindu 
kommen alle nur denkbaren Farben zur Geltung. 

Bei erfteren ift die Ornamentſchnitzerei, bei 
letzteren die Figuren-Daritellung beſonders ent- 


durchfall von Kindern bis zu 1 Jahr 8, Lungen- 
ſchwindſucht 6, acute Erkrankungen der Athmungs- 
organe 8, davon 2 an Influenza, alle übrigen 


Krankheiten 37. 


Aus der Provinz. 
„7, Zoppot, 15. April. Heute Nacht ift in der Billa 
des Herrn Albert Jünche hierſelbſt ein Einbruch ver- 


übt worden. Geſtohlen ſind mehrere Flaſchen Wein, 


Gardinen u. ſ. w. dem Thäter iſt man bereits auf 
der Spur. ; 

Den Dienſtmädchen Mathilde Waſielne, Suſanna 
Tadde und Marie Link ſind von dem Kreisausſchuſſe 
des Kreiſes Neuſtadt für langjährige treue Dienſte 
Prämien in Höhe von je 15 Mk. als Sparkaffeneinlage 
bewilligt worden. FR 

Marienburg, 15. April. Am Montag Abend iſt in 
Hoppenbruch das Haus des Händlers und Eigenthümers 
v. Götzendorf-Grabowski mit dem geſammten Inhalt 
niedergebrannt. Der Beſitzer war von einem Termin 
in Elbing eben heimgekommen, als er ſein Haus, in 
Flammen ftehend, vorfand. 

Konih, 14. April. Vor einigen Tagen fand hier im 
Beiſein eines Commiſſars der Regierung zu Marien- 
werder eine Sitzung des Magiſtrats und der Schul- 
deputation zur Berathung der Neuregelung der hieſigen 
Lehrergehälter ſtatt. Die Regierung verlangt ein 
Grundgehalt von 1050 Mk., Alterszulagen von je 
150 Mk. und eine Miethsentſchädigung von 300 Mk. 
für verheirathete und von 200 Mh. für unverheirathete 
Lehrer. Die ſtädtiſchen Behörden haben ſich, wie man 
dem „Gef. ſchreibt, mit dem Grundgehall und den 
Alterszulagen einverſtanden erklärt, die Miethsent- 
ſchädigung jedoch dahin abgeändert, daß diefe an die 
verheiratheten Lehrer in drei verſchiedenen Höhen, zu 
350, 300 und 250 Mh. gezahlt wird. Weil Konitz an 
den Volksſchulen nur 25 Lehrerſtellen hat, jo kommt 
die Stadt bei der Gehaltsregulirung gut weg; denn für 
ſämmtliche Stellen zahlt der Staat die Staatsbeiträge 
und die Zuſchüſſe zur Alterszulagenkaſſe. Der jährlich 
von der Stadt zu leiſtende Zuſchuß beträgt nur 760 Mh. 

mg. Aus Oftpreufen, 14. April, Die vom land- 
wirthſchaftlichen Centralverein für Littauen und Maſuren 
im Jahre 189% beſchloſſene Bildung von Kreisſectionen 
für Getreide- und Gaatbau und einer Centralſection 
als Centralſtelle der letzteren hat fih bisher fo gut 
bewährt, daß fie wohl eine ftehende Einrichtung des 
Vereins bleiben dürfte. Es beſtehen bereits 16 Kreis- 
ſectionen mit zuſammen 445 Mitgliedern. Dieſe Gectio- 
nen, welche einerſeits den Zwech haben, den Anbau 
und die Verbreitung guter bewährter Saaten zu fördern, 
andererſeits den Export von oſtpreußiſchen Saaten zu 
heben, haben beſonders in den Kreiſen des Kleingrund- 
beſies im Jahre 1895 zum Borzugspreife von etwa 
1 Mark für den Centner unter Koſtenpreis an 119% 
Beſitzer 3066,70 Ctr. Frühjahrs- und 3078,66 Cir. 
Winterſaaten, 1896 an 1596 Beſitzer 4354,15 Ctr. 
Frühjahrs- und 3478 Ctr. Winterſaaten geliefert, mithin 
zufammen 13 977,98 Centner. 

* Iin hartnäckiger Gegner des Turnens!] ift ein 
Barbier in Goldap. Dieſer iſt nämlich der Meinung, 
daß durch die Turnübungen das eher re der Knaben 
beeinträchtigt und der Keim zu den verſchiedenartigſten 
Krankheiten gelegt werde. Aus dieſem Grunde über- 
wachte er auch mit Argusaugen den Turnunterricht, an 
welchem fein neunjähriger Sohn Theil nehmen mufte. 
Als am 9. September v. J. die Schüler Laufübungen 


e zu ſei 


nun bei der 


Sport. 


*Weſtpreußiſcher Neiterverein.] Wir haben 


ihon vor einiger Zeit darauf hingewieſen, daß 
die Rennen, welche der Verein in dieſem Jahre 


abhalten wird, fo gut dotirt find, daß wahr- 
ſcheinlich hervorragende Rennſtälle auf dem 
Strießer Feld vertreten ſein werden. Im letzten 


„Wochen-Renn -Kalender“, der vom Union-Club 
in Berlin herausgegeben wird, ſind für die Rennen 
u. a. folgende allgemeine Beſtimmungen feſtgeſetzt 
worden: 

1) Nur Mitglieder des Vereins können an den 
Rennen Theil nehmen, ebenſo nur Pferde im Beſitz 
von Mitgliedern; ausgenommen Rennen VI. am 
10. Oktober, in welchem der große Wanderpreis des 
Vereins für Kindernißrennen in der Höhe von 5000 Mh, 
eee RETST ERBEN 


ichelt. Wir fahen wahre Schmuckkäſtchen von 
iin john en aber durch die 


Wohnhäuſern. f 
a und den Kathi Sings-Tempel 
übertroffen. die Säulen, Architrave und inneren 


eldechen in der Jumma Musjid, bei den 
— 1 p Ahmad Schahs, des Gründers der 
Stadt, und jeiner Frauen, die Zenfter in der 
Sidi⸗Said-Moſchee, die ganze Rani Sipri Moſchee, 
die Gräber der Königinnen und andere Bauten 
der Moslems zeigen jo feine Arabeshenmufter, 
daß man meinen möchte, man habe kein Bau- 
werk, ſondern zierliche eingelegte Holzarbeit oder 
Kolzlaubſägemuſter vor ſich. Und doch wird dies 
alles noch übertroffen durch die künſtleriſch über- 
reichen Arbeiten in Kathi Sings-Tempel. Hier 
hat ein ungeheuer reicher Hindu die Moslems 
an Marmor- und Juwelen-Pracht übertreffen 
wollen und auch voll ſein Ziel erreicht. Da iſt 
in den Kallen, Kuppeln, inneren Tempeln (denn 
eine ſolche Anlage beſteht aus vielen Theilen) 
nicht ein Quadratfuß, den nicht die feinſte Marmor- 
ſtuckarbeit ziert. Trotzdem macht das Ganze einen 
harmoniſchen, freilich uns ſehr fremdartigen Ein- 
druck. Kehnlich ausgeſtattet ſind die Thore durch 
die alte, die ganze Stadt umgebende Mauer. In 
den engen Straßen wimmelt und drängt es ſich 
in allen Farben und Coſtümen durcheinander. 
Nur das europäiſche Gewand fehlt. 

Plötzlich Muſik, Tamtamſchläge, monotoner Ge- 
fang. Ein Leichenzug naht. Die geftorbene Frau 
liegt offen auf einer Bahre. Ihr Geſicht ift roth 
geſchminkt, ein rothes Tuch umhüllt ihre Lenden. 
Ueber dem Zug ſchweben Hunderte von Adlern. 
Diesmal umfonft; denn man bringt die Frau auf 
den Derbrennungsplatz. Die Adler haben das 
Nachſehen. — Tauſende von Zebu- und Büffel- 
wagen zeigen den regen Handelsverkehr von 
Ahmedabad, der Hauptſtadt des Guzeratilandes. 
Wir wandeln wieder zur Bahn. Dort ſchläft man 
auch, denn ein Hotel giebt es hier nicht. 

Ein Nachmittagsausflug führt uns nach Sarkej. 
Es heißt einfach: zu den dortigen Anlagen. Man 
erwartet nichts und findet enorm viel. Schon 


23 mußten, AT der Gegner des Turnens 
HE e j gin ; u? 


Diſtanz ca. I ` 
a 7) N 


zum Austrage kommt. — 2) Gämmtliche Nennen find 
Herren-Reiten. — 3) Sämmiliche Nennungen find zu 
richten an Premier-Lieutenant v. Brandt- Langfuhr 
bei Danzig und zwar für den 9. Mai bis zum 24, April 
und für den 9. und 10. Oktober bis zum 22. Gep- 
tember, 6 Uhr Abends. — 4) Allen Nennungen ift das 
Reugeld beizufügen. — 5) Das Zurüchziehen eines 
Pferdes, nachdem der Reiter abgewogen ift, iſt unzu- 
läſſig. — 6) Compromiſſe find, außer nach tobten 
Rennen, ausgeſchloſſen. — 7) Einſatz und Reugeld 
finden Verwendung zu Geld- und Ehrenpreiſen, ſofern 
nicht in den einzelnen Propoſitionen beſonders darüber 
verfügt ift. — 8) Alle Rennen find in Uniform, Farben 
oder rothem Roch zu reiten. Auf das Trabfahren 
findet diefe Beſtimmung heine Anwendung. 9) Die 
Bahn wird an jedem Renntage eine Stunde vor Beginn 
des erſten Rennens gezeigt. Sammelort: Tribüne auf 
dem großen Exercirplag. — 10) Nachnennungen am 
Pfoſten ſind in allen Rennen nur mit fünffahem Ein- 
jat ſtatthaft. — 11) Es wird gebeten, fih wegen 
Stallungen rechtzeitig an Herrn Premier Lieutenant 
v. Brandt in Langfuhr zu wenden. 


Für das Frühjahrs Rennen, welches am 
Sonntag, den 9. Mai, abgehalten werden und 
Nachmittags um 2 Uhr beginnen foil, find fol- 
gende Rennen vorgeſehen: 

1) Cröffnungs-Rennen. Preis 200 Mk. dem erſten, 
50 Mk. dem zweiten Pferde. Flachrennen für Halb- 
blut-Pferde, die noch Maiden und im Beſitz von Be- 
wohnern der Provinz Weſtpreußen find. 10 Mk. Gin- 
fa, ganz Reugeld. Gewicht: Zjährige 65 Kilogr., 
ans 70 Kilogr., Sjährige 75 Kilogr., ältere Pferde 
78 Kilogr. Diſtanz ca. 1200 Meter. Das dritte Pferd 
reitet den Einſah. 

2) Rennen der 17. Feldartillerie-Brigade. Ehren- 
preiſe den Reitern der erſten drei Pferde. Jagdrennen 
für Dienſtpferde, geritten von activen Offizieren der 
17. Feldartillerie-Brigade. 10 Mk. Einſatz, ganz Reu- 
. 1 u Kilogr., 2. ferde 

ilogr, Sieger ilogr. mehr. Diſtanz circa 
2000 Meter. 5 

3) Langfuhrer Hürden Rennen. Ehrenpreiſe den 
Reitern des erſten und zweiten Pferdes und 200 Mark 
dem Sieger. Für oft- und weſtpreußiſche Halbblut- 
Pierde. 10 Mark Einſatz, ganz Reugeld. Gewicht: 
jährig 65 Kilogr., ee 70 Kilogr., ältere Pferde 
78 Kilogr. Für jede 1896 und 1897 in Summa ge- 
wonnenen 1000 Mark 2½ Kilogr. mehr. Diſtanz etwa 
829 ok das zweite und dritte Pferd rettet den 

inſatz. 

4, Chargenpferd-Jagdrennen. Ehrenpreiſe den Reitern 
der erfien drei Pferde. Für Chargenpferde von Offizieren 
im Bereiche des 17. Armeecorps und von ſolchen zu 
reiten. Pferde, die als Thargenpferde eingeſtellt oder 
ſolche, die ein Rennen um Geldpreiſe gewonnen haben, 
find auszuſchließen, 10 Mk. Einſatz, ganz Reugeld. 
Gewicht 75 Kilogr. Diſtanz ca. 2500 Meter. 

5) Preis von Danzig. Ehrenpreis von Freunden 
des Sports aus der Stadt Danzig dem Erſten, Ehren- 
preiſe vom Verein dem Zweiten und Dritten. Jagd- 
Rennen für Pferde aller änder, 10 Mk. Einſatz, ganz 
Reugeld, Gewicht nach der Skala. Für jede 1896 und 
1897 in Summa gewonnenen 1000 Mk. 1 Kilogr. 
mehr. Diſtanz ca. 3500 Meter. 

6) Damen-Preis-Jagdrennen. Ehrenpreis, gegeben 
von Damen der Stadt Danzig und Umgegend dem Sieger, 
Ehrenpreis vom Verein dem Zweiten und Dritten, Für 
Pferde aller Länder und für Herrenreiter, welche ihren Sitz 

n Weſtpre ha 20 Einſatz. {i 


` Bu taata e 
ewinner von Geldpreiſen für jede 


Summa gewonnenen 1 Mk. 
Meter. 


1 Kilogr. mehr. 


. Preis 300 Mk. für 
Pferde aller Länder, 10 Mk. Einſatz, ganz Neuglb. 
Gewicht: Zjähr. 65 Kilogr., Ajähr. 70 Kilogr., 5jähr. 
75 Kilogr. ältere Pferde 80 Kilogr. Der Sieger iſt für 
1000 Mz. käuflich, für jede 300 Nh. theurer 1 Kilogr. 
mehr, für jede 100 Mk. billiger 1 Kilogr. erleichtert. 
Diſtanz ca. 2500 Meter. Ein etwaiger Mehrbetrag 
über den eingeſetzten Verkaufpreis fällt an die Renn- 
kaſſe. Das zweite Pferd rettet den Einſah. 

Die Kerbſt-Rennen follen am 9. und 10. Oktober 
abgehalten werden. Auf dem Programm ſtehen 
drei Hengſtprüfungsrennen für vierjährige, dem 
Landgeftüt Marienwerder angehörige Hengſte. 
Dann ſind noch hervorzuheben am erſten Tage: 

Weſtpreußiſches Stuten-Prüfungs-Rennen. Preis 
200 Mk. dem erſten, 50 Mk. dem zweiten Pferde und 
ein Erinnerungsbecher dem Züchter der Siegerin. 
Flach-Rennen. Für in Weſtpreußen geb. Halbblut- 
Stuten. ain etwa 1200 Meter. 

Prinz Friedrich Leopold-Jagd-Rennen. Ehren: 
preis, gegeben von dem Prinzen Friedrich Leopold 
von Preußen, Protector des Vereins. Außerdem vom 
Verein je 200 Mk. dem erſten und zweiten, 100 Mh. 
dem dritten Pferde. Für inländiſche Voll- und Halb- 


dieſer Weg durch die fruchtbare Landſchaft! Die 
Maffe von Affen! Oft ſprangen die luſtigen Ge- 
ſellen über unſeren Landauer von einem Baum 
der Allee zum anderen hinüber. Dutzende be- 
gleiteten unſeren Wagen, Hunderte hockten auf 
den Bäumen oder tummelten ſich auf den Feldern, 
Dort faken Kraniche; auf hohen Mimoſen ruhten 
Geier, Adler, Krähen. Kleine graue, eichhorn- 
arlige Thierchen liefen nach Dutzenden umher: 
Wiedehopfe etc, flogen durch die Luft. Nach 
anderthalb Stunden kamen wir plötzlich an den 
Tank und die Tempelanlagen von Sarkej; der 
größte künſtliche See, weite Palaſt- und Moſchee⸗ 
bauten lagen höchſt romantiſch vor uns. Es find 
Reſte einer großen Vergangenheit, vielfach Ruinen. 
Aber welche Pracht eines Moguls laſſen ſie ahnen. 
An beſtimmten Tagen wandeln die Gläubigen 
noch hierher und beten. Im allgemeinen aber 
verfällt der Rieſenbau. 

Was ſchwimmt denn dort im Tank? 

Ein Krokodil; dort noch eins, dort auch und 
ſo fort. Mit dem Glas erkennt man deutlich die 
häßlichen Köpfe und Leiber. darüber aber 
fliegen ſchöne grüne Papageien; unten im Sumpf 
ſteht ein Reiher, und in der Ferne ruft ein 
Kuckuck. Der erinnert an die Heimath. Dort 
putzen ſie jetzt den Chriſtbaum, und auf den 
Straßen liegt wohl der Schnee! Und bei uns im 
Guzerati-Cande zeigt das Thermometer 23 Gr. R. 
Abends im Schatten. 

Das iſt eben Indien, das Land der Tropen. 

Die Fahrt nach Jeypore — 20 Stunden in der 
Eiſenbahn — zeigt zuerft auch denchuzerati-Charakter, 
nämlich guten Anbau, viele Affen, Dögel aller 
Arten und zahlreiche Orte. Dann, im Gebiet der 
freien Rajputen fängt die Wildniß an. Schroffe 
Gebirgszüge, die Aravalikette, hierauf Sand- 
ebene. Die Menſchen ſcheinen eine andere Raffe 
zu ſein. Sie ſind groß, ſchlank, gehen ſehr ſtolz 
und follen reine Arier fein. Ihre Fürſten, be- 
ſonders der vorletzte Maharaja, haben ihre 
Kauptſtadt nach abendländiſchem Mufter ſehr 
hübſch angelegt. Gas, ein Mujeum, Aunft- 


Reu- 


6 und 1897 in | 


blut-Pferde, welche ſeit dem 1. Juni 1897 im Be 
weſtpreußiſcher Jüchter oder von Offizieren wef 
preußiſcher Garniſonen, einſchl. Stolp und Schlawe, 
befinden. Bahn etwa Meter, 
anziger Armee-Jagd-Rennen. Ehrenpreis dem 
Reiter des Siegers. Außerdem 1000 Mh. vom Dereim 
8 400 Nh. dem erften, 300 Mk. dem zweiten, 
90 Mh. dem dritten, 100 Mk. dem vierten Pferde. 
9 aller res im Beſitz von Offizieren der 
en Armee und von en ju reiten. 
eine 100 De: ſolchen zu reiten, Bahn 
Weſtpreußiſche Halbblut- Steeple - Chaje, Cand- 
wirthſchaftlicher Preis 1500 Nb. Meroen 1000 Mh. 
dem erſten. 300 Mk. dem zweiten, 100 Mk. dem 
dritten Pferde. Dem Züchter des Siegers 100 Mk. Für 
z e geborene Halbblut-Pferde. Bahn etwa 
eier, 
Danziger Hürden-Rennen. Preis 400 Mk. dem 
erſten. 100 Mik. dem zweiten Pferde. Für pferde all 
änder. Bahn etwa 2500 Dieter ” j 


Am zweiten Tage, Sonntag, den 10. Oktober, 
werden folgende Rennen abgehalten: 
i Preis von Marienburg 400 Mk.; hiervon 300 Mk, 
teh erſten. 100 Mh. dem zweiten Pferde. Flach- 
; nen. Zür in das weſtpreußiſche Gtutbud; einge- 
1 ana Halbblut-Pferde, Strecke etwa 1500 Meter. 
8 bie ge Preis, Jagdrennen um den vom preußziſchen 
fin a- Verband geftifteten Ehrenpreis. Außerdem 
ni Han den Reitern des zweiten und dritten Pferdes 
vom Verein. Für Pferde (Chargen und Dienſtpferde 
nicht ausgeſchloſſen) im Beſitze von Mitgliedern des 
weſtpreufiſchen Reiter-Bereins, die ihren Wohnſitz in 
Wefipreuken haben und von ſolchen zu reiten. Bahn 
etwa 2500 Meter. Gewinner von erſten Geldpreiſen 
und Pferden aus Trainers Hand ausgeſchloſſen. 

Preis von Waldhof 400 Mk.; hiervon 300 Mh 
dem erſten, 100 Mk. dem zweiten Pferde. Flach- 


Rennen. Für im Beſitz weſtpreußiſcher 3ü = 
e Voll- und Halbblut-Pferde, Nan 5 
er. 


Kaiſerpreis-Jagd-Nennen. 
dem Reiter des Siegers. Der Preis ift im Jahre 1898 
vom ſiegenden Reiter zu vertheidigen. Ehrenpreise 
vom Verein dem Zweiten und Dritten. Für Pferde 
aller Cänder, die feit dem 1. Juni 1897 im Beſitze von 
Senad 2 5 gehörigen Offizieren fih 

„und von ihren Beſi i 

nooo 7 h ſitzern zu reiten. Bahn etwa 

roher Wanderpreis des Bereins für Hindernift- 
Rennen 5000 Mh.; hiervon 3000 m Pe en 
800 Mk. dem zweiten, 600 Mhk, dem dritten, 400 Mk. 
dem vierten, 200 Mk. dem fünften Pferde. Jagd- 
Rennen. Herren-Reiten. (Deulſche und öſterreichiſch- 
ungariſche Herren.) Für Yjährige und ältere in- 
ländiſche Pferde. Die Mitgliedſchaft des Vereins für 
Kinderniß⸗Rennen ift niht erforderlich, doch müſſen 
die Beſitzer und Reiter, welche um den Wanderpreis 
concurriren, Mitglied eines der zum Verbande deutſcher 
Kerren-Reiter-Dereine gehörigen Vereins ſein. Don 
dem Wanderpreis kommen 7 Proc. in Abzug, von 
denen 2 Proc. an den Union-Elub abzuführen und 
5 Proc. den Jümtern des Siegers zu zahlen ſind. 

Weſtpreußiſches Trab-Fahren. Preis 100 Mk. 
dem eriten, 50 Mh. dem zweiten, 20 DR. dem dritten 
Pferde. Erinnerungsbecher dem Züchter des Siegers. 
Für 3jährige und ältere in Weſtpreußen geborene 
in daſelbſt en Biene Das Rennen ijt. ein- 
pannig im Rennwagen (Roard-cart: ah 
etwa 2400 Meter. pt i 8 ge un i 


Ehrenpreis des Kaiſers 


Vermiſchtes. 


Stephan und die „ſchwarze Marie”, 

Man ſchreibt der „Boff. 3t9.”: Das Hinſcheiden 
des Staatsſecretärs v. Stephan wird beſonders 
herzlich und aufrichtig auch eine originelle 
Freundin des Entſchlafenen in den Alpen be- 
trauern: wir meinen „die ſchwarze Marie“ in 
Ferleiten im Fuſcher Thal. Dort in der herrlichen 
Alpenweit ſuchte der Reichspoftmeifter im Sommer 
oder Kerbſt häufig Erholung und lag in jüngeren 
Jahren der Gemsjagd ob, die jetzt in hohen 
Jahren ſtehende Leiterin des Gaſthauſes zum 
Lucashans'l in Serleiten, die feit 25 Jahren dort 
in drolliger Weiſe ihr „geſtrenges“ Regiment 
führt und wegen ihres, ziemlich ſtark in die Er⸗ 
cheinung tretenden Schnurrbarts und ihres 
vollen ſchwarzen Saarzopfes als „ſchwarze 
Marie“ allen Beſuchern des ſchmucken Gaft- 
haufes bekannt ijt, hatte fih feit langer Zeit der 
beſonderen Freundſchaft ihres hohen Gaſtes 

Als im vorigen 
wohnte, legte die 


Excellenz Stephan zu erfreuen. 
Jahre Schreiber dieſes dort 


gewerbeſchulen, ganz wie bei uns, find entſtanden. 
und daher ſieht man auch reizende Arbeiten in 
Waffen, Metallgefäßen, Silber, Edelſteinen, 
Seidenſtichereien etc. Wenn man nur Geld genug 
hätte, überall zu kaufen! 8 
Weich ein Leben auf den Straßen! Welch 
eigenthumliche, unvergleichliche Stadt. Grit im 
Jahre 1728 wurde fie erbaut. Warum? Aus 
Aberglauben. 

„Du wirft in deiner Faupiſtadt Amber ſterben“, 
ſprach ein gelehrter Brahmane zum Maharaja 
ame Sel ia II. 

er Prieſter meinte, der Fürſt werde in kei 

Schlacht fallen. Dieſer aber glaubte an wu 
baldigen Tod in Amber, befahl, etwa 6 Kilometer 
entfernt eine neue Stadt zu bauen, errichtete 
dort einen rieſigen Palaſt, und ſo entſtand 
Jenpore, Kaum hat man eines der Thore paſſirt 
— eine Mauer umſchließt die ganze Stadt — fo 
fieht man das denkbar originellfte Bild einer 
indiſchen Theaterſtadt vor fih. Alle Häufer mit 
unzähligen Erkern, Verandas, Thürmchen, Spitz 
a e piran pon 3 unten roja be. 
malt und mit weißen Arabesken ode 

18 Berne 1 

„Das ſieht aus wie roth angeſtri - 
werk oder wie Tragant.“ 80 0 . 
rechtwinkelig fih schneidende Straßen von 32 
Meter Breite, ſo daß man weite freie Blicke hat, 
und in ſolcher Art eine Stadt von 170 000 bis 
200 000 Einwohnern, die reinſte Couliſſenſtadtl 
er einzelne Paläfte find gelb und weiß ange- 
Bene der Reihthum der arqchitektoniſchen 

a den übertrifft jede Beſchreibung. Gelbft 
18 0 Mauern find in ähnlicher Weiſe wie die 
Dah er des Dogenpalajtes von Venedig crenelirt. 

abei giebt es Paläſte von 5 und 6 Stockwerken. 
So hat der ſogenannte Windpalaſt 5 Etagen und 
dazu im ganzen etwa 40 Erker, ſowie $ Dade 
kioske in der Front. 

Ueberraſcht ſchon eine ſolche himbeerfaucen- 
farbige Stadt, ſo erſtaunt man immer mehr, 
wenn man den Palaſt des Maharaja betritt. Er 


„ſchwarze Marie” eines Abends flol; und freude- 
firahlend einige Briefe des Heimgegangenen mit 
den Worten auf den Tiſch: „Da leſcht!“ (leſei). 
Jreundlicher und herzerfriſchender Humor ſprach 
aus diefem Briefe. Der Reichspoſtmeiſter beklagt 
darin, daß es ihm zu ſeinem großen Schmerze 
„heuer“ verſagt bleibe, Ferleiten zu beſuchen. Gein 
Arzt nöthige ihn, ein Seebad (es war Helgoland 
oder Sylt) aufzuſuchen, wo, „denke dir, liebe 
ſchwarze Marie, kein Baum, kein Strauch das 
Auge erfreut“. Diefer Gedanke, dort ganze vier 
Wochen zuzubringen, fei ihm ſchrecklich. Wie 
würden ihm die prächtigen Wälder der Ferleite 
fehlen! Er werde nicht die rauſchenden Waſſer⸗ 
jälle, die „Orgeltöne der Natur“, hören, nicht die 
Gleticher und Matten feines lieben Ferleiten in 
dieſem Jahre ſehen! Er erzählt dann, wie neulich 
in einer Geſellſchaft bei ihm viel von der Marie 
die Rede geweſen ift, und ruft dann weiter teiner 
Heben Freundin den Tag in's Gedächtniß, an 
dem ſie einſt in St. Johann den Kalſer Wilhelm J. 
(auf der Durchreiſe nach Gaſtein) beim Mahle be- 
dient und dieſer ſcherzend zu ihr geſagt habe, er 
möchte fie unter die ſchwarzen Kuſaren ſtecken. 
dann würde ſie noch einmal Wachtmeiſter bei 
dieſen. Am Schluſſe ladet Excellenz v. Stephan 
die Freundin zum Winter nach Berlin ein, um 
das Alpenfeſt mitzufeiern. Sie müſſe aber in 
ihrer ſchönen Tracht kommen, und ſie werde da 
fehr viele gute Freunde, die in Zerleiten waren, 
antreffen. In Leipzig werde ein guter Bekannter 
ſie empfangen und nach Berlin geleiten. Doch 
die ſchwarze Marie iſt nicht gereiſt; ſie ſagte: 
„Wiſſens, dös is zu weit, da find' i mi nit.“ 
Nun wird fie den theuern, von ihr hochverehrten 
Freund nie wiederſehen, ihn aber ſicherlich auf- 
richtig und innig betrauern. 


„Kleem op“ Kuſaren. 

Bei den in Bonn ſtehenden blauen Königs- 
huſaren ſteht, fo wird dem „Brüſſ. Journ.“ aus 
Köln geſchrieben, ein vlämiſches Wort, das von 
flandriſchen Ziegelbrennern herſtammt, in hohen 
Ehren. Vor dem Jahre 1866 hatten die Kuſaren 
ihr Manöverfeld wenig entfernt von Bonn in der 
Nähe mehrerer großen Ziegelbrennereien, die 
regelmäßig Schaaren vlämiſcher Ziegelbrenner 
beſchäftigten. Alltäglich ritten die Huſaren vor 
den vlämiſchen Arbeitern vorbei und hörten fort- 
dauernd die Ziegelbrenner und ihre Gehilfen 
rufen: „Kleem op“, das heißt: Es ift kein Lehm 
mehr vorhanden, bringt Lehm! Die Soldaten 
wiederholten diefe Worte, und fo oft fie vorbei- 
ritten, begrüßten ſie die Ziegelbrenner mit dem 
Rufe: Kleem op! Der Krieg von 1866 brach aus; 
das Huſaren-Regiment verließ mit dem Rufe 
„Kleem op“ Bonn. Die ungariſche Reiterei galt 
zu jener Zeit als eine der beſten. Das erſte 
preußiſche Reiterregiment, das einem ungariſchen 
Reiterregimente gegenüberſtand, war das der 
Bonner Huſaren. Nach befohlenem Angriffe 
ſtürmten die Bonner Kuſaren auf den Feind los, 
aber nicht mit dem herkömmlichen Rufe Hurrah! 
ſondern ein brauſendes „Kleem op“ ertönte. Der 
Zuſammenſtoß war furchtbar. Das ungariſche 
Reiterregiment wurde faſt vernichtet. In Folge 
dieſer Leiſtung wurden diefje Huſaren Königs- 
huſaren und der Ruf „Kleem op“ erhielt die 
amtliche Beſtätigung des Königs. Im deutſch⸗ 
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und man 
Huſaren.“ 
Aus Brahms Kinderzeit. 


. Der Bater von Johannes Brahms war be- 
kanntlich Contrabaſſiſt in Hamburg. Dieſer Mann, 
der ſeinem „Johann“ die Elemente ſeiner Kunſt 


eingeimpft hat, war einer der merkwürdigſten 


und ſtadibekannteſten Mufiker in Hamburg. Be- 
ſonders ließ er ſich bezüglich ſeiner eigenen 
Leiſtungen auf dem Contrabaß nicht ſo leicht „an 
den Wagen fahren“. Als ihm ſein Kapellmeiſter 
einmal ſagte, er habe wohl etwas unrein geſpielt, 
da lautete die offenherzige Antwort des Alten: 
„Herr Kapellmeiſter, en reinen Ton auf den 
Kunterbaß is en puren Sſufall!“ Und ein ander- 
mal, als ihn derſelbe Dirigent bat, ein wenig 
lauter zu ſpielen, entgegnete der entrüſtete 
Künſtler: „Herr Kapellmeiſter, dies is mein 
Kunterbaß, und da kann ich fo laut auf fplelen, 
als ich will““ — Die vornehmſten Kunſtgenüſſe in 
feiner Anabenzeit hat Johannes Brahms im Eltern- 
hauſe gehabt, wo fih einige Collegen und Alters- 
genoſſen des Alten zu den damals recht beliebten 
Flötenconcerten zuſammenfanden. Dann ſagte der 
alte Brahms zu feinem Sprößling: „Jehann. 
ſchlut de Dör aff, de Oolſch nümmt;“ Johann 


iſt eine Stadt im Kleinen. Die Borhöfe umfaſſen 
allein den Raum des Berliner Schloſſes. Nun 
kommt das Prachtthor, aus Marmor und Gold- 
bronze gefertigt und über und über mit Dar- 
ftellungen aus der indiſchen Bötterlehre, Fauna 
und Flora bedeckt. Nur der Maharaja durch- 
ſchreitet es. Wir gehen durch ein bunt und wie 
alle derartigen Kunſtwerke ſehr nalv bemaltes 
Nebenthor und kommen in neue Höfe und Hallen, 
Ueberall Ziligranftuckarbeit, Malerei, Marmor- 
und Bronzeverzierungen, ſchöne Teppiche, aber 
ſchlechte europäifche Möbel. Die Audienzhalle, die 
Münze, die Wohnräume ꝛc. wetteifern mit ein- 
ander. Man hat nur immer zu ſchauen. Nun 
werden wir in den großen Garten geführt. Er 
ift ausgedehnter wie die Parks von Charlotten- 
burg oder Nymphenburg, zeigt die tropiſche Flora 
und hat überall breite Waſſerwege, in denen etwa 
alle drei Meter ein Springbrunnen ſpielt. Dieſe 
Anlagen ſind in Stein gemacht und durch Gas- 
laternen, auf denen ftets ein Bronzepfau ſteht, 
erleuchtet. Wie muß es hier in einer linden 
Sommernacht zauberiſch fein! Den einen Abſchluß 
der Gärten bildet der ſechsſtöckige gelbweiße 
Palaſt der fünf Frauen des Maharaja und ihrer 
Begleiterinnen mit ſeinen unzähligen Thürmchen 
und Kiosken, Balcons, Erkern und Derandas te., 
den anderen ein jhöner Marmortempel und da- 
hinter der große Krokodilteich. Man läßt durch den 
Führer Zleiih hineinwerfen. Da kommen fie an. 
Solche Rieſenthiere vermuthet niemand. Wie 
klein dagegen das große Krokodil im Berliner 
Aquarium ift! und lebendig find dieje Beſtien 
auch genug. Sie ſchnappen zu, daß es nur ſo 
klappt. Ich ſtieg auf den Steintreppen bis auf 
die beiden letzten Stufen hinab. Da riß eine das 
Maul auf, als ob ſie mich verſchlingen wollte 
und kletterte auf die unterſte Stufe. Ich mußte 
ſchleunigſt flüchten. Aud in den Gärten lebt 
es überall. Affen, Pfauen, Papageien, andere 
Vögel aller Art, langeſchwänzte, grauweiß geftreifte 
kleine Eichhörnchen ꝛc. huſchen, ſpringen oder 
fliegen umher. 
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ſchloß zu, und das Concert ging los. Schon als 
Junge hatte Johannes Brahms fih durch 
Muftciren, jogar durch Kufſpielen zum Tan Geld 
verdienen müſſen. Eines Abends ſpät, als der 
Knabe längſt im Bett lag, klopfte ein herrſchaft⸗ 
licher Diener an die Hausthür des alten Brahms. 
Ein Fenfter öffnet fih, und man hört folgendes 
Zwiegeſpräch in ſtiller Nacht. „Wecker is doar?“ 
— „du Kein, mak upp, Jehann ſchall ſpeelen!“ 
— „Wo denn?“ — „Bi Schröder upp’n Burſtah!“ 
— „Wat gift et denn?“ — „Twee Daler un duhn 
(betrunken)!” Und „Jehann“ mußte aus dem 
Bett heraus und bei Schröder auf dem Burſtah 
ſpielen. In dieſer Weiſe und unter ſolchem 
Regiment vollzog ſich die Erziehung des Knaben, 
der berufen war, als ein Meiſter der Tonkunſt 
die Geiſter zu beherrſchen und die Welt zu 
erobern. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


* [3u Andrées geplanter Ballonfahrt nach 
dem Nordpol] ſind zwei Briefe von großem 
Intereſſe, die der Réorophile veröffentlicht. 
Herr Ekholm, Andrées vorjähriger Begleiter, 
ſchreibt: 

„Die wahrſcheinliche Dauer der Ueberfahrt von 


geradlinigem Fluge ca. 15 Tage betragen. Man 
muß aber mindeſtens mit dem Dreifachen diejer 
Zahl rechnen, da die Ballonfahrt jedenfalls in 
Curven vor ſich gehen wird und außerdem länger 
dauernde Windſtillen eintreten können. Die Er- 
fahrung auf Spitzbergen hat jedoch einen täg- 
lichen DBerluft an Auftrieb von 60 Kilogr. er- 
wieſen, was nur 20 bis 25 Tage Reifefähigheit 
für den Ballon ergiebt (der verfügbare Ballajt- 
vorrath beträgt höchſtens 1500 Kilogr.) Trotzdem 
halte ich den Ballon für ſehr ſorgfältig gebaut, 
da der Auftriebsverluſt nur 1,2 Proc. per Tag 
beträgt. Aber ſein Volumen iſt ungenügend. Es 
ift zu bedauern, daß Kerr Andree die 6000 Com., 
feines erſten Projectes auf 4500 Cbm. verringert 
hat. Es ift dies ein Punkt, über den unſere Meinungen 
ſtets auseinandergingen. Nichtsdeſtoweniger iſt es 
wohl möglich, daß die Reiſe auch mit dieſem zu 
kleinen Ballon gelingt. Aber dazu werden aus- 
nehmend günſtige Umſtände nöthig ſein, und da 
ich nicht mit Ausnahmefällen rechnen wollte, bin 
ich zurückgetreten, ſobald es feſtſtand, daß Kerr 
Andrée die von mir für unerläßlich gehaltenen 
Berbefjerungen nicht ausführen wollte oder 
konnte.“ 

Andrée ſchreibt hingegen: 

„In mehreren Pariſer Blättern finde ich Be- 
ſprechungen einer neugeplanten Nordpol - Erpe- 
dition im Ballon, die mir den Eindruck erweckten, 
als ob man die Abſicht der Durchquerung der 
Polargebiete in meinem Ballon als von mir auf- 
gegeben betrachte. Ich habe im Gegentheil bereits 
die zur Wiederholung meines Derſuches in dieſem 
Jahre nothwendigen Geldmittel vollſtändig bei- 
jammen und hoffe durch nichts von der Aus- 
führung abgehalten zu werden. Das Unternehmen 
ift zweifellos durchführbar, wie dies die Beob- 
achtungen des vergangenen Jahres beweiſen. 
Mein Bertrauen zu der Geſchicklichkeit des Herrn 
Lachambre und ſeiner Leute iſt unerſchüttert. Ich 
hoffe, daß auch Ihre Landsleute ihre Abſicht ver- 
wirklichen werden; die Wiſſenſchaft wird davon 
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Monatsheften bringt an erſter 


illuſtrirten Artikel über das Nationaldenkmal für 


Kaiſer Wilhelm I. von Ludwig Pietſch. Sehr in- 
tereſſant iſt auch der Schluß des im März-Heft 
beginnenden Auffatzes über Tizian von Profeſſor 
Hermann Knackſuß, in dem die feltene Gabe des 
Derfafjers, auch dem Laien das Verſtändniß für 
ein Kunſtwerk zu eröffnen, in überraſchendem 
Grade zur Geltung kommt. Profeſſor Victor 
Schultze berichtet in ungemein feſſelnder Weiſe 
von den Wandlungen, die die Legende von dem 
Schweißtuch der heiligen Veronica im Laufe der 
Jahrhunderte erfahren hat und Friedrich Meiſter 
führt den Leſer in die ſchwimmenden Stadtviertel 
von Canton. Der bildliche Schmuck des Heftes ift 
wieder ſehr reich. Ganz prächtig iſt das Titelbild, 
das einen griechiſchen Schiffer nach einer Oelſtudie 
von Nicolaus Gyſis wiedergiebt. Durch Studien- 
blätter ſind Kriwer, L. v. Nagel, Wilhelm Räuber, 
Wilhelm Gent und K. Schäffer vertreten. 

Im Verlage des „Niederſchleſiſchen Anzeigers“ 
(Karl Flemming) in Glogau ift ſoeben als 3. und 
4, Heft der „Sammlung volhsthümlicher Dor- 
träge und Schriften“ erſchienen und durch alle 


Eine Schaar von Dienern führt uns wieder zu 


den Wagen. Wir ſehen das große Obſervatorium 


des Maharaja und fahren dann durch die Straßen 
der Stadt. Eine ſolche Jarbenmaſſe in den 
Coſtümen hat nicht einmal Bomban. Dort 
marſchiren rieſige mit den bunteſten Farben be- 
malte und mit reichen Decken behängte Elefanten 
daher, hier führen Diener des Maharaja deſſen 
Jagdleoparden ſpazieren, roth- gelbgrün mit 
Gold- und Silberſtichereien beſetzte Zebuwagen 
traben durch die Straßen und in ihnen ſitzen 
noch bunter gekleidete Frauen und Männer. Die 
Hörner der Zebu ſind roth oder grün bemalt. 
Reiter auf guten, aber zu dick geflütterten Pferden 
jagen vorbei, mit Goldſtickereien bedeckte Bor- 
nehme fahren in europäiſchen Equipagen, auf 
denen auf dem Bock und hinten je 2 koftbar ge- 
kleidete Diener fih befinden. Vorreiter galoppiren 
voraus. Nun kommt eine Kameelkarawane, 
Kühe laufen frei herum und naſchen an den Ge- 
müjebuden. Sie find ja heilig. 

Ueber allem kreiſen Kunderte von Adlern, 
Krähen und Papageien. Tauſende von Tauben, 
die auf den Plätzen gefüttert werden, ſchwirren 
dazwiſchen. Es iſt das prächtigfte indiſche Bild, das 
man fih denken kann. Nicht ein europäiſcher Nock, 
nicht ein Fut ſtört den Eindruck. Wir ſind die 
einzigen Fremden. Nun kommen wir in die 
Stallungen des Maharaja. So große Elefanten, 
wie dieſe Thiere, hat kein zoologiſcher Garten. 
Es ſollen 80 fein. Dann fahen wir die Pferde. 
Etwa 400. Alle edel und ſchön, aber leider 
geradezu gemäſtet. Die Anlagen der Stallungen 
find brillant. Und, ſollte man es für möglich 
halten, jedes Pferd hat feinen eigenen Wärter, 
der über dem Thiere ſchläft! Nur bei feinen 
ſicher 7, manche behaupten 15 Millionen Rupies 
= 19 Millionen Mark jährlicher Einkünfte kann 
ſich der Maharaja einen ſolchen Luxus erlauben. 

Am Abend dieſes Tages feierten wir den 
Chriſtabend. Eine indiſche Blattpflanze vertrat 
den Baum. Lichter und kleine Beihenhe er- 
innerten an die Keimath. Ringsum ein indiſcher 


Spitzbergen nach der Beringſtraße würde bei 


Tann. — 
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Buchhandlungen zu beziehen: Im Fluſſe der Ent- 
wickelung. Ein Beitrag zum freiſinnigen Pro- 
gramm von Dr, Otto Ehlers. Jedes Partei- 
programm zerfällt in zwei Haupttheile: in den 
politiſchen Theil, der die Stellung des Bürgers 
im Staate behandelt, und den wirthſchaftlichen 
Theil, der ſich auf die Stellung des Menſchen im 
Güterleben bezieht. der Derfaſſer zieht beide 
Theile in den Bereich ſeiner Kritik, vorzugsweiſe 
aber den letzteren. Durch die Ausführungen des 
Derfaffers geht ein radicaler Zug, an den der 
Widerſpruch wohl anknüpfen wird; aber auch 
ein Gegner wird der Schrift das Zugeſtändniß 
nicht verſagen dürfen, daß ſie mit den Mitteln 
der Selbstkritik und Vorurtheilsloſigkeit arbeitet 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, 18. April (1. Oſterfeiertag). 


St. Marien. 8 Uhr Herr Diakonus Brauſewetter. 
10 Uhr Herr Conſiſtorialrath D. Franck. 2 Uhr Herr 
Archidiakonus Dr. Weinlig. Beichte Morgens 9½ Uhr. 
Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der 
Mittelſchule, Heiligegeiftgaffe 111, Hr. Conſiſtorialrath 


. Strand. 

St. Johann. Dorm. 10 Uhr Hr. Paftor Hoppe. 
Nachm. 2 Uhr Herr Prediger Auernhammer. Beichte 
Sonnabend, Mittags 1 Uhr, und 1, Dfterfeiertag, 
Vormittags 9½ Uhr. 

St. Katharinen. Morgens 8 Uhr Herr Archidiakonus 
Blech. Vormittags 10 Uhr Herr Paftor Oſtermeher. 
Beichte Morgens 9½ Uhr. 

Ev. Jünglingsverein, Gr. Mühlengaſſe 7. Abends 
8 Uhr Andacht und Vortrag von Herrn Diakon 
Kluth und Herrn Predigtamts-Candidat Freitag, 

Kinder-Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

8 Vormittags 10 Uhr Herr Prediger 

e 


lech. 

St. Trinitatis. Vormittags 9½ Uhr Kerr Prediger 
Schmidt. (Aufführung der Jeſtliturgie von Bortnianski 
und des 8. Pſalms von Kühnaſt.) Rahm. 2 Uhr 
Herr Prediger Dr. Malzahn. Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Morgens 8 Uhr Herr Prediger Fuhſt. 
Vormittags 9½ Uhr Kerr Prediger Kevelke. Beichte 
Morgens 9 Uhr. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt, Beichte und Feier des heil. Abend- 
mahis Kerr Diviſions-Pfarrer Zechlin. Aindergottes- 
dienſt findet nicht ſtatt. 

St. Petri und Pauli. (Reformirtie Gemeinde.) Vorm. 
9½ Uhr Hr. Pfarrer Hoffmann. Communion, Bor- 
bereitung 9 Uhr. 

St. Bartholomäi. Borm, 10 Uhr Herr pos Stengel. 
Beichte um 91/, Uhr. Kindergoltesdienſt um 11½ Uhr, 
Rahm. 2 Uhr Herr Vicar Zimmermann. 

Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Hr. Super- 
intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. Nach- 
mittags 2 Uhr Herr Prediger Reddies. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Kr. Pfarrer Woth. 
Die Beichte 9½ Uhr in der Sacriſtei. Nachm. 3 Uhr 
Kindergottesdienſt. 

Mennoniten-Kirche. Vormitt. 10 Uhr Kerr Prediger 


Mannhardt. 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr 
Paſtor Richter. 

Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9½½ Uhr 
Herr Pfarrer Döring. Beichte 9 Uhr. 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Herr Pfarrer Kubert. Beichte und 


Abendmahlsfeier nach dem Gottes dienſt. Nachmitt. 
2 Uhr Kindergottesdi enft. 


Schulhaus in Tangfuhr. Vormittags 10% Uhr Herr 


Pfarrer Lutze. 
Schidlitz. Kl. Kinder-Bewahr-Knſtalt. Vormittags 
10 Uhr Herr Paftor Voigt. Beichte 9½ Uhr. Nach- 


6 Uhr Herr Prediger Pudmensky. 

eil. Geiſtkirche. (Evangel. - lutherifhe Gemeinde.) 

gr 10 Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Kerr 

Paſtor Wichmann. 

Evang. = luth. Kirche Seitigegeiftgafle 94. 10 Uhr 
Hauptgottesdienft und heiliges Abendmahl. Beichte 
9½ Uhr Herr Prediger Duncker. 3 Uhr Nachmitt. 


derſelbe. 

Saal der eee e Mauergang 3. Abends 
7 Uhr chriſtliche Vereinigung Kerr Beneralfuper- 
intendent D. Döblin. 5 

Miſſionsſaal Paradiesgaſſe 33. Nachm. 2 Uhr Kinder- 
gottesdienſt. Abends 6 Uhr Zeftverfammlung. 

St. Brigitta. 5 Uhr 1 — Militär- 
gottesdienſt 8 Uhr Hochamt mit deutſcher Predigt. 
9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags 3 Uhr 
Vesperandacht. 

St. Kedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Hochamt und Predigt. Herr Pfarrer Reimann. 

Baptiſten Kirche, Schieſiſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr Predigt. Vormittags 11 Uhr Sonntags- 
ihule, Nachmittags 4 Uhr Predigt Kerr Prediger 
Haupt. Zutritt frei. 

Freie religiöfe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
pfuhl 16. Zum Oſtertage 1. 

Methodiſten Gemeinde, Jopengaſſe Nr. 15. Vor- 
mittags 9½ Uhr und Abends 6 Uhr Predigt. Abends 
8 Uhr, Jünglings- und Männer-Derein. Jedermann 
iſt freundlichſt eingeladen. Prediger K. P. Wenzel. 
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Arkadenhof; indiſche roth, grün und golden be- 
kleidete Diener ftanden umher. Golh ein Weih- 
nachten hatte noch keiner von uns erlebt. 

Der 25. Dezember brachte uns eine noch inter- 
effantere Feier, den Ausflug nach der alten Haupt- 
ſtadt Amber. Zuerſt ging es im Wagen wieder 
durch das roſafarbige Jeypore, dann durch eine 
gut bebaute Ebene mit reichen Gärten, und nun 
in ein hübſches Gebirgsthal. Bald fingen ver- 
laſſene Sommerhäuschen mit vielen Kiosken an, 
hierauf kamen alte große halbverfallene Paläſte 
von phantaſtiſchem Stil, oben auf den Bergen 
erſchienen alte Forts und Burgen, lange Mauern, 
Dämme etc. Wir paſſirten eine nur noch von 
armen Leuten bewohnte Ruinenftadt und hielten 
in einem kleinen Wald. Fier ſtanden die drei 
vom Maharaja uns zur Verfügung geſtellten 
Elefanten und die Diener, Leitern wurden an- 
gelegt, wir ftiegen hinauf. Drei Herren oder drei 
Damen auf jedem Thier. Dazu der Führer, Die 
anderen Diener liefen nebenher. 

Nun ging's los. So wie auf einem Pferd iſt 
es natürlich nicht. Aber ebenſo wenig fo un- 
angenehm, wie es der Graf Königsmarck in 
feinem Sportbuch aus Indien ſchildert. Er muß 
ſehr empfindlich ſein. Keiner unſerer drei 
Elefanten ſtieß fo, wie das am ruhigſten 
gehende Kameel. Langſam ſchob ſich unſere kleine 
Karawane bergauf, bergab. Affen beguckten uns 
neugierig; Papageien und Pfauen wichen vor 
uns aus. Immer reizender wurde die Gegend, 
immer zahlreichere halbverfallene Paläfte tauchten 
auf. Da lag der große Palaſt vor uns. Bald 
waren wir oben. durch Thore und Thüren 
ging es in den Vorhof. Stopp! Schwupp lagen 
die Elefanten auf den Kinterbeinen, dann auf 
den vorderen. Wir ftiegen ab, der erſte Weg 

alt dem Tempel der blutgierigen Göttin Durga. 

br Bild ift wieder mit Rubinen und Brillanten 
beſäet. Täglich wird eine Ziege vor ihr mit 
Blumen geſchmückt und dann durch einen Schwert- 
hieb geköpft, und fo das Opfer, welches früher 
aus Menſchen beſtand, dargebracht. Dann kamen 


mittags 5 % 8 se: uli 
ik 6 Uhr eier des Dftermorgens. Nachmittags . 
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Schiffs nachrichten. 
London, 14. April. Der engliſche Dampfer „Monune , 
von London nach Glasgow beſtimmt, iſt bei der Inſel 
Wight geſtrandet. Ein Theil der Beſatzung iſt gelandet. 


Börjen - Depejchen. 

Frankfurt, 15. April. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Crediilactien 295,50, Franzoſen 290,75, Lombarden 
65,50, ungariſche 4% Goldrenie —, iüalienifhe 5 
Rente 89,10. — Tendenz: ſchwach. 

Paris, 15. April. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
102,47, 3% Rente —, ungariſche 3 1 Goldrente 
—, Franzoſen 724, Lombarden —, Türken 17,45, 
Aegnpier —. Tendenz: matt. Rouder 
280 loco 24¼½ 2, weißer Zucker per April 251/4, 
per Mai 25%, per Juli-Aua. 257/,, per Dht.-Januar 
27½. Tendenz: ruhig. 

London. 15. April. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
1121/,, preuß. 4% Conj. 102¾, 4% Ruffen von 1889 
102,75, Türken 17%, %% ungar. Sobbrente 103, 
Aegnpter 1071/3. Platz- Discont 11/,, Silber 2816. 
Tendenz: matt. — Havannazucker Nr. 12 10%/,, Rüben- 
rohzucker 85/ Tendenz: träge. 

Petersburg, 15. April. Mechſel auf London 3 M. 93,95, 

Remyork, 14. April, Abds. (Tel.) Weizen eröffnete 
fehr feft und zog im Preiſe an auf höhere Rabel- 
berichte, im weiteren Verlaufe trat eine Abſchwächung 
in Folge matter Kaufluſt ein. Als ſpäter gute Platz- 
nachfrage vorhanden war, machte ſich eine abermalige 
Preisſteigerung bemerkbar. Der Schluß war feft. — 
Mais ſchwächte fidh in Folge von Realifirungen nach 
der Eröffnung etwas ab, erholte ſich jedoch ſpäter ent⸗ 
ſprechend der Feſtigkeit des Weizens. Der Schluß 
war ftetig. 

Newyork, 14. April. (Schluß -Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentfat 1½, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 19/1. Wechſel auf London (60 
Tage) 4,86, Cable Transfers 4,87½, Wechſel auf 
Daris (60 Tage) 5,17½, do. auf Berlin (60 Tage) 
95 ½., Atchiſon⸗, Topeka- und Ganta-Fe-Aciien 10% 
Canadian-Paciſic-Actien 49, Central-Paciſic-Actien 
73/4, Chicago-, Milwaukee und St. Paul-Actien 72, 
Denver und Rio Grande Preferred 373/, Illinois 
Central-Actien 92, Lake Shore Shares 165, 
Louisville- u. Nalhville - Actien 45½, Newnork 
Centralbahn 1009%,, Northern Pacific Preferred 
gun Emiffion) 35½, Norfolm and Weſtern 

referred (Interims Anleiheſcheine) 24, Be 
delphia and Reading Firſt Preferred 22 
Union Pacific-Actien 51/ 4% Dereimigte Staaten- 
Bonds per 1925 12h, Silber-Commerc. Bars 
62 ¼. — Waarenbericht. Baumwollepreis in New- 
nork 7/16, do. do. in New-Orleans 7/1, Petroleum 
Stand. white in Newyork 6,05, do. do. in Philadelphia 
6,00, Petroleum Refined (in Cafes) 6,50, Petroleum 
Pipe line Certificat. per Mai 85. — Schmalz Weſtern 
ſteam 4,37½, do. Rohe u. Broth. 4. 70.— Mais, Tendenz: 
ſtetig, per April 29½, per Mai 29½. per Juli 
30%. — Weizen, Tendenz: feft, rother Winterweizen 
loco nom., Weizen per April 76½, per Mai 743/,, per Juli 
735, per Septbr. 71¾. — Getreidefracht nach Liner- 
pool 2½. — Kaffee fair Rio Nr. 7 7%, do. Rio Nr. 7 
per Mai 7,20, do. per Juli 7,30. — Mehl, Spring- 
Wheat clears 3,25. — Zucker 21/16. — Zinn 13,25. — 
Kupfer 11,50. 

Chicago, 14. April. Weizen, Tendenz: feft, per April 


68'/4 per Mai 68¼. — Mais, Tendenz: ſtetig, 
per April 23½. — Schmalz; per April 4,15, per Mai 
4,15. — Spech fhort clear 4,75, Pork per 
April 8,25. 

Rohzumer. 


(Privarberiht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 15. April. Tendenz: ſtill. 8,50 M incl. 
tranfito franco Geld. 
Magdeburg, 15. April. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ftill, April 8,65 M. Mai 8,70 M, Juni 8,72½ M. 
Juli 8,77½ . Auguft 8.82 ¼ M, Ohtbr.-Deibr.“ 


> 9 Nie r 

Abends 7 Uhr. Tendenz: geſchäftslos, April 8,65 M, 
Mai 8,70 AN, Juni 8,75 M, Juli 8,77½ M, Auguft 
8,85 M, Oht.-Dez. 8,82½ M. 


Bericht über Preiſe im Kleinhandel 
in der ſtädtiſchen Markthalle 

für die Woche vom 11. April bis 15. April 1897. 
- Erbfen, gelbe zum Kochen per Kgr. 0,20—0,26 M, 
Speiſebohnen (weiße) per Kgr. 0,36 M, Kartoffeln 
per 100 Agr. 3,40 — , 00 M. Weizenmehl, feines per 
Kar. 0,28—0,32 M. Roggenmehl, feines per Rar 
0,22 M. Gries, von * per Kgr. 0,36 . 
Graupen, feine per Kgr. 0,40 M. Grütze, Hafer - per 
Agr. 0,34 M. Reis per Agr. 0,40—0,60 M. Rindfleiſch 
perKgr.: Filet 2,20—2,40.M, Keule, 3 Schwanz⸗ 
ſtück 1,10— 1,20 M, Bruft 1—1,40 „Bauchfleiſch 
0,90—1,00 M. Kalbfleiſch per Rar.: Keule und Rücken 
0,90—1,40 M, Bruſt 0,80—1,20 M, Schulter- 
blatt und Bauch 0,80—1,10 M. Hammelfleif 
per Kgr.: Keule und Rücken 1,20—1,30 M, Bruft un 
Bauch 1,00—1,10 M. Schweinefleiſch per Kilogr.: 
Rüden- und Nippenſpeer 1,40 M Schinken 
1,00—1,10 M, Schulterblakt und Bauch 1,00 
M, Schweineſchmalz 1,20 M, Speck, geräuchert, 
LOM, Schinken, geräuchert, 1.40 — 1,50 Al, Schinken. 
ausgeſchnitten, 1,60 M. Butter per Kilogramm 
1,80—2, Margarine per Kilogr. 0,74—1,40 
M. Eier 0,05 M per Stück. Truthahn 5,00—6,00 
M, Kapaun 2,00—2,50 M., Suppenhuhn 1,20 bis 
C AAA ppc cc / Acc TORE TEE CR 
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wir durch die lange Reihe von Marmorhallen, 
Sälen, Zimmern, Bädern, Kiosks, Galerien etc, 
Manche find? mit Marmor - Arabeshenfenftern 
prächtig geſchmückt, viele durch Hunderte von 
kleinen in Arabeskenform eingelaſſenen Hohl- 
ſpiegeln reizend ausgeftattet. Das Entzückendſte 
find aber die herrlichen Ausfichten von den oberen 
Kiosks und Galerien. Es iſt unfaßbar, daß man 
eine fo idulliſch gelegene Hauptſtadt, einen jo 
großartigen Palaſt wegen einer Marotte verlaſſen 
könnte. 

Wir mußten zurück. Auf den Elefanten ließen 
wir uns photographiren. Ein originelles Andenken 
an Jenpore und Amber, an Weihnachten 18961 
am nächſten Tage befahen wir den öffentlichen 
Garten und das Mufeum von Jenpore, alles 
Schöpfungen des Maharaja, und war ſehr groß⸗ 
artige. Der Garten wird äußerſt ſorgſam ge- 
pflegt, ift ſehr ausgedehnt, hat breite, gute Wege, 
überall Gasbeleuchtung und ſogar Spielplätze 
nach engliſchem Mufter, das Muſeum ift drei- 
ſtöckig im Stil der Alhambra erbaut und enthält 
einheimiſche und europälfhe kunſtgewerbliche 
Sachen und Kunſtgegenſtände. So findet man 
ogar Marmorcopien der Benus von Capua, 
der Denus aus dem Capitol, des Apollo vom 
Belvedere ete, 

Zuletzt machten wir der Kunſtgewerbeſchule des 
Maharaja einen Beſuch. Hier werden die fpecifi- 
ſchen Jenpore-Arbeiten, wie eingelegte Waffen, 
Bronzearbeiten, Emailgefäße etc. muftergiltig ge- 
fertigt und gar nicht theuer verkauft. 

Am folgenden Morgen weckte mich gute Militär- 
mufik, Sie kam aus dem nahen Garten des 
Sommerpalaſtes des Maharaja. Der deutſche 
Kapellmeiſter Böcker hat fie auf einen hohen 
Stand gebracht. 

Am Morgen des 27. Dezember ſchlug die Ab- 
ſchiedsſtunde. Hoch befriedigt verließen wir das 
Kaiſar-i-Hind -Hotel und mit ihm das fo ungemein 
interefjante, farbenprächtige, originelle Jeypore. 


1.50 M, 1 0,90 M per Stück. 
2 Tauben 1,00 „ Aale 2,00 M, Zander 1,80 M, 
gechte 1,20 M, Barſche 0,80 M, Schleie 1,80 M per 
Kar. Krebſe 412 M per Schoch. 3 Bunde 
Mohrrüben 0,10—0,15 M. Kohlrüben 0,0 —0, 10 M, 
Eitronen 0,10 M per Stück. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 
ISüddeutſche Berſicherungsbank] für Militärdienſt 
und Töchter-Ausſteuer in Karlsruhe i. B. In den 


erſten drei Monaten dieſes Jahres wurden neu bean- 


iragt: 2335 Verſicherungen über 3 162945 Mh. (gegen 
1621 Verſicherungen über 2 387 790 Mk. im gleichen 
Zeitraume des Vorjahres), was für das erſte Quartal 
bereits ein Mehr von 714 verſicherungen über 755 155 
Mark ausmacht. Der Geſammtverſicherungs Beſtand 
detrug Ende März ca. 23 Millionen. 


Jaquettes, Kragen, Umhängen, Mänteln, Reifehleidern, 
Morgenhleidern, Blouſen, Joupons eic. Neu aufge- 
nommen hat die Firma Sportartikel: Radfahranzüge 
für Damen und Herren, Reformcorjeis und Reform- 
unterkleidung. Zum luß fei auf die Schirm 
abtheilung hingewieſen, in welcher namentlich ein 
Tableau entzlchender Sonnenſchirme aus duftigen 
Seidenſtoffen und Spitzen das Auge feſſelt. 


Wichtig für die Geſchäftswelt. 

Daß ſehr viele Kaufleute die Frühlingszeit, deren 
geſchäftliche Bedeutung allgemein bekannt 5 zu aus- 
giebiger Reclame benutzen. iſt bekannt. Man braucht 
ſich bloß die Inſeratenſeiten der großen Blätter um 
dieſe Zeit anzuſehen, und man wird ſchon aus dieſer 
Zunahme der geſchäftlichen Propaganda entnehmen 
können, daß es ſich der Mühe lohnen muß, zu dieſer 
Zeit dem Publikum vorzuführen, was man zu ver- 


Reclame. Gerade ein guteingeführtes Geſchäft ſollle 
Reclame machen, denn bei ihm ift fie viel wirkſamer 
und billiger. 

Um die Frühlingszeit drängen fith verſchiedene Per- 
kaufsgelegenheiten erſten Ranges zuſammen. Es ift 
zunächſt der Wechſel der Jahreszeiten, der große Ber- 
änderungen im Leben eines jeden mit ſich bringt, dann 
das Oſterfeſt jelbft mit feinen volksthümlichen Eigen- 
thümlichkeiten, die Conſirmationszeit, der Wohnungs- 
wechſel, die Zeit, in der fih viele junge Brautpaare 
verheirathen, die Schulverſetzung, ſchon der bloße 
Quartals wechſel und dergleichen mehr. Es iſt eine ſehr 
günſtige Geſchäftszeit; wer ſie aber ausnutzen will, der 
darf ein paar Mark für Reclame nicht ſcheuen. 

Und niemals denken, ſchreibt „die Rech’: das 
Publikum weih — das Publikum kommt, fondern 
ftets mit der Offerte da fein, dieſe Offerte in ange- 
nehmer Weiſe machen und günſtige Bedingungen bieten. 


Kuli. Gebr. Pflugmacher a. Potsdam. Schnellenbach a. 
Riejenburg, Profeſſor. Bulcke nebit Gemahlin a. Königs- 
berg. Glückmann a, Dt. Eplau, Amtsrichter. Mortier a. 


Stolp, Preuß a. Konitz, Kaufleute. 


Walters Hotel. Frhr. v. Wangenheim a. Dt. Enla 
General- Major. Hau a. Königsberg, Conſul. Dau nebi 
Gemahlin a. Hohenſtein, Gutsbeſiter. Frau Hauptmann 
Hauffe nebit Familie a. Königsberg. Schüler a. Marien- 
werder, Lieutenant. Kauffmann a. Stolp, Mühlenbeſider. 
ferdmenges a. Adl. Rahmel, Knauff a. Königsberg. 
ittergutsbeſitzer. Wächter a. Gutringen, Landmirth. 
Lehnert a. Eog, Apothekenbeſitzer. Henſe a. Hamburg, 
ber-Inſpector. Dr. Seeman a. Darkehmen, prakt. Arzt. 
nöchel a. Berlin, Ingenieur. Brenning a. Graudeny, 
Maler. Frl. Eckhardt a. Graudenz, Cehrerin. Brunkom 
Minuten ＋ a. 2 — 2 a. Kopenhagen. 
igurski und Rau a. Graudenz, Behrend a. Schraube, 
Jacobſohn a. Berlin, Kaufleute. n 


Das ift die Geele der Reclame, und ganz bejonders 


Aus der Geſchäftswelt. ; 
angenehm muß die Offerte, der herrſchenden Stimmung 


Der Haupikatatog der Firma Rudolph Hertzog in 


kaufen hat und wie und zu welchem Preiſe. Aber 
viele meinen, da es ſich um Bedarfsartikel handelt, ſo 


stoffe 


5 fi i D — . öthig. 1 ; tiprechend, am Zrübli z ] 

Berlin ift erſchienen, nachdem der Speciulkatalog für | fei eine Reclame überhaupt nicht nöthig. Der Droguift | des Publikums en hlingsanfang fein. 

Gardinen, Möbelftoffe etc. kurz zuvor in großer Auf- | meint, der Reftaurateur müſſe jetzt feine Gartentiſche ED TEE EEE SIT — TA 5 ze u 
Schiffsliſte. 8 — Plüſche und 


eto Hiden an private in jom Mache 


von Elten & Keussen, Handlung, Crefeld. 


Mau verlange Muſter unter genauer Angabe des Gewünſchten. 


N n 


Bu 


ftreichen u and. 2 2415 e ge eg jeine 

Farben kaufen, und der Neſtaurateur wiſſe ja, wo er Reufahrwafler, 15. April. Mind: & 

r e Antwerpen, ne. 
ame 7 5 > : š 

Damen brnuchen jetzt Frühjahrshleider, Gommer- 5 1 Dampfer (anſcheinend „Lotte, 

kleider, ſie wiſſen, wo es ſo etwas giebt, man braucht 

fich da nicht erſt anzuſtrengen. Das verräth natürlich 


lage versandt wurde. Bei den Seidenwaaren über- 
raſchen die außerordentlich wohlfeilen Preiſe, welche 
durch vortheilhafte Abſchlüſſe beim niedrigſten Stande 
der inzwiſchen wieder geftiegenen- Rohjeibe ermöglicht 
wurden. Bon den Neuheiten der farbigen Kleiderſtoffe 
eien als hochmodern die eleganten, kleidſamen 


* Nr 
r 


Fremde. 


ordürenftoffe, Karos, Loden und die gediegenen T 
Eovert-Eoats, ferner die effectvollen, halbſeidenen Gtoffe, | eine Unkenntniß der alſererſten Grundbegriffe des tet 5 9 A 
die glanzreichen Mohairs und . — erwähnt. | Reclameweſens, eine ukami ie welche bei einem a ie = en 3 y Ep maa Inſerate 
Apart und neu find farbig durchwebte Kleider. Seſchäftsmanne ein Verbrechen ift, aft h N a. Erfurt, Buchhändler. Rohrbacher a. Berlin, Ingenieur. 5 2 
leinen und geſtichte Batiſtroben mit Malerei. Selbſt das beſteingeführte Geſchäf — eclame Frau Sanden nebit Tochter a. Peterswalde. Frau Cörke für die Abend-Ausgabe unſerer 3eitung % 
Die Abtheilungen für Elſaſſer Weißwaaren, Leinen | nicht entbehren. Selbſt das beſteingeführte Geſchäft | a. Graudenz. Frau Fenge a. Tiegenhof. Matuszewski a. x 
und Wäſche find beftändig im Wachſen. Wir finden | gewinnt. wenn. der Eier a. zu > das —.— a efind * — Bandemer a. Danzig, werden 
— — Te i — 8 wird, 2 p ba eee seng x Shesrbaris hotel, Nomromshi a. Teſchendorf, Ritter- nur bis 110 Uhr Mittags 
ä ie i i i ü kaufen ift; und je beffer einge- | auleheſnder e a. Marienburg, Bankdirector. Tieſſen 
Tableau eleganter Bettwäjhe, wie in Abbildungen der 88 Eh 5 Mea ft; 3 p 15 Bi 1 a. Elbing, Stadtrath. Holder -Egger a. Röſſel, Poſthalter angenommen. 


Leibwäſche für Damen und Kinder. Abbildungen in 


großer Jahl veranſchaulichen die neuen Fagons in ſindet die 


Bekanntmachung. 


Die Erneuerung der Loose zur II. Klasse der 


uß vom 5. Januar und 23. Februar d. J. 


— Eu a Ziehung am 6, u. 7. Mai er 

i durch Beſchluß vom 6. März d. J f z $ 
Sahne d . Minſſter der Finanzen und des Innernſhat gegen Zahlung von Mk. 4,40 für ½1 Loos, Mk. 2, 20 für ½ Loos 
durch Erlaß vom 29. Mär; d. J. in der Stadtgemeinde bis zum 22. April er., Abends 6 Uhr, 


7 ſtaatlich lagten Brund- und h i den auf den Loosen, vermerkten Collecteuren zu erfolg Voll 
182 Proc. der ftaa veranlagte = H. Ki. Kultig, Ganz en. vose,zur 
Gebäudefteuer, Ï. und III. Kl. g Fen enze à 15,40. Halbe & 7,70 Mk. sind bei 


144 Prec. der ſtaatlich veranlagten Gewerbeſteuer, 


Marienburger Pferde- Loose 


188 Proc. der Staats-Einkommenſteuer 
à 1 Mark. 11 = 10 Mark (Porto u. Liste 20 3 


als Gemeinbeſteuern erhoben werden. 
Danzig, den 13. April 1897. 

Ziehung am 15. Mai 1897 

versende ich auch gegen Briefmarken und unter Nachnahme. 


einen um fo beſſeren Reſonanzboden 


ZOET EROSIA NA 


Für Berlin u. Prov. Schleswig 
lude Kulſcher, Knechte. . 
Madd. Reile teed J. Damm IT. 
(SETS Sm — 
‚Stellen Gesuche. 
Ein junges Mäd — 
fort Stellung als a in 
in aoa nz 5 
reſſen unter Nr. 873 
Groebitien bieder Soak an 


Ein junger Mann 


=" Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, 
1 


Der Magiſtrat. 
gez. Delbrück. Ehlers. 


Bekanntmachung. 


iſter zur Eintragung der Ausi 
2 — h ift heute unter 


(8905 


Carl Heintze, Ne 
3 ® Unter d. Linden 3. & 
Vertreter für Westpreussen: Carl F i = 
Haupt-Colleeteur für Danzig: — — 8 


Zur Vermeidung theurer Brivat- 7 
Glücksfälle, Schenkungen oder ſonſt zu erw - Pe 9 m En gros u. en detail. 


nden, bei. d. Preſſen, wie zur 
allſeit. Heb. ſchw. zurückgeblieb. 
Schül. dient f, Jahr. m. Alumnat, Cognac il Rum 
300 Mark) Grunert, Prediger] d 5 
i ’ “e ggas] Directer Bezug, 


Uenburg. ( Flai 
in . Gebind 
Dankſagung. empfiehlt zu Diligflen Breifen 


Herrn Julius N A. T Krüger, 


benboben. 
ide 100 Langgarten 100. 
Als Mitbewohner wird jung 


liam 
„ oder dmerker ge- 
cht, der mit Koſt 35 M peridiscont gewährt. 


Wpenase 13, 
anggasse. 


— — = Cyriſtlicher, gebildeter 
Fuge F. 8. Al Aer junger Mann, 
e e ſucht Stellung als Reifebegleiter 
in Buffet w. f. alt 1. kauf. geſ.]Privatſecretär, Geſellſchaſter ode 
Offerten mit Preisangabe unf.] dergl. Gefl. Offerten unt. 
8964 n, die Exped. d. 31g. exbet. an die Exped. d. Zeitung erbet 


14. April 1897. 
Danzig, den Königliches Amtsgericht X. 


Iwangsverſteigerung. 
Zwangsverſteigerung follen die im Grund buche ber 

— zes —4 Banenburger Kreiſes Band II, Blatt Ar. 125 bezw. 
Jend Blatt 5 auf den Namen des Grafen Felix Königs dorff, 
r Zeit Boligei-Präftdent zu Caſſel, eingetragenen Rittergüter 
Ser Domerhom und Kalbeck -i 


am 16. Juni 1897, Bormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — verſteigert 


werd. v. bald reſp. ſpäter geſucht. 
Off. u. 8944 a. d. Exp. d. Ita. erb. 


Ein recht gut ſituirter 
Kaufmann ſucht 


N vernuethen. | 


Langfuhr, am Markt 26, 
jer, Zimmer. 


[neu und comfortabel E 
errliche Ausfiht, 3. Ei — 


werden. 
Die Grundftüce find, mit 733,38 Thaler beim. 295,05 Thaler fried t- zahlt. “Abrell Jul 
Reinertrag und einer lache von 12646270 bezw. 170,9410 Hektar) onat 85 refien unter] Offerten unter Ur. 8993 werb - en Chili 
heuer, mans ig Beim. u, Ruhungsmertp jur 8975 an bie Gyveb. b. Sg. erb.| lle Groe. Biel, Ag. erbeten, 2. Klaſſe, 5 
der euerrolle, be- die bereits in Stellung 


bäudeſteuer veranlagt. Aus Tog 
iate Abichrift des Grundbuchblatte, | ! 
aud ce DE D anoite betreffende Nachweiſungen, ſowie be- 


t fondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei IV ein- 


den. 
a Mirthel über die Ertheilung des Zuſchlages wird 


am 17. Juni 1897, Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet wer den. 
Lauenburg i. Bomm., den 5. April 1897. 


waige Abſchätzungen Die im Haufe Heilige 
eilige 

Geittgaffe 182 befindliche 
herrſch. Wohnung, beiteh, 
aus 8 Zimmern mit reichl. 
Zubehör, iſt zu vermiethen. 

Die Wohnung ift beſon⸗ 
ders geeignet für Aerzte. 
Rechtsanwälte ꝛc. u 
daſelbſt im Laden. (8343 


Wer Kapital 


ſucht. Meldungen 
„Jrauenwohl“, 
0 


Ungar- 


Nolhweine, 


feinſle Driginal-M 
Bet. Diem, Burmah, von 


Beissaus 


ae. geid. D. R. W. 19876, ärzt- 
ich warm empfohlen, reelle Dank- 
5 3. Hand. Flaſche 1 M bei 
091) J. Heymann, 
Güldenboden Weſtpr. 


Ein tüchtiger 


3 t. i i g i i 
Asien Antenne ee | run Machine ben, Fecher 
Ofner Adlerberger „ 2,25 Al Hannover. rung. mit mehrjähriger Erfahrung im 
ijeta empfiehlt I A —— i 
Siemerit ebendajelbit unter der Firma „Drogerie pem kez: Max Blau ert, le 9 
ohannes Siewerth“, in das diesſeitige Firmen Ungar- Weinhandlung, Wegen Aufgabe der Wirth- 


Danzig, Hundegaſſe Nr. 29. ſſchaft verkaufe 10 culm. Huf. gr. 


Werderwirthſchaft, 
denkb. beſte Bodenverhältn. An- 

fahl. ca. 45000 M. Breis nachſ B 
ebereink, Geb. ſ. gut, Invent. 


(8939 feur, „ 
mann, Friseur, auf PP} 
Königliches Amtsgericht. u. C. Lindenberg, Kalſer⸗ — 
| reichl. und in gutem Zuſtande. 
| größeren 


Bekanntmachung. drogerie, Breitgafie 131/32. 5 en 
ie ei >h N 
Die Inttandiehung der Brühe Nr. 6, Chauffee Danzig-Dirihau, ie ig. m. Küchenſtreifen 
P ha ; 1 T por: u, zus der A er BR 9. 
Baum Topfhüllen, Eee b. Cro. b. Sta. e Bleimainmerhe ab. dafelbft. Befiat. 112.1 


1 45 werd. Sie fag, w. Sie nütz⸗ 
8 veranſchlagt auf 1000 Mark, und 
Lampenſchirne Vertreter, ilchlaunengaſſe 
£ 


liche Belehr. üb, neueſt. ärztl. 
der Brücke Nr. 4, Ehauffee Danzig-Dirſchau, Stat. 29,9—30,0 
n verschiedensten Deſſinsſſchöne Lage (bei M dn Dank 


Frauenſchutz D. N. P. leſen. 
veranſchlagt auf 335,80 Mark 
in reicher Auswahl, Wujumitändeh. fofort verk, werden. e m feb, ea pai zn 
1. © ähere 


chl. Zubeh., v. 
ý 


20 ir Porto. f 
. aan fonii na Mut. 
n f 
Hierzu habe ih einen Bietungstermin auf Getreide- 
15 ſſprechend eingericht. u. rentabel.] gut eingeführt ſein. Cangenmarkt 35 im Laden. 
welchem ſchriftliche verſchloſſene Angebote unter Anerkennung der 0. A. Focke, 


Sonnabend, den 24. April 1897, Nachmittass B Ahr, 
niahtung mindeſt. Offerten unter A. 4935 an 
n ~ h $ i i P 
Bedingungen in Hunberttheilen der Anſchlagspreiſe eimureihenf aus . re Zonen und 3oppot, Geeftrahe Nr. 27 Laden v 


x-Bb. gratis, als Brief geg., 
foll an einen geeigneten Unternehmer vergeben werden. 
empfiehlt Die Mühle iſt der Neuzeit ent⸗ ktober zu verm. Nähere 
in meinem Amtszimmer in Pr. Stargard anberaumt, bis zu 6000 M. 
„Biene unter tr. 8986. an die [Rudel Moffe, Rlm. 
treibeipir itus bed. bieier_3eitung erbeten. 
liegen während ber — Bent j Suche als Gelbitk, ein mittel- Platzvertreter 
got 8 Haus pi m ſchem Wein — 105 Di rheini- 
inen Faje eldverke M A AEE EA 
Sr empfiehlt ( l ‚Geldverkehr. | Gencbiiton pieler 222. erbeten. | Berlin SW. e 3 
Sür mein Giabeifen-, ien“ Cigarrenladen, 


Julius von Götzen, 800 000 Mark F äft D Meliergaſſe 6, gegenüb. —.— 


Dampf-Liqueur-Fabrik. ollen Aüde ie aut dee, äft juhe zum bald. Antrittſſogleich zu vermiethen, eventl. mi 
f 


. * À > oi 
F O zu SAX au i einen Lehri Einrichtung, Näheres 1. Etage, _ 
Friſcher Maitrank, |oiele Jahre telt begeben werden, | cm nen unter Nr, 8920 an die mg 

in bek. Güte, a Fl. 70 ohn äheres im 40900 See ere anz Ehrift). Ein großer Laden, 


ej Na . 
GI., tägl. fr. angefiellt, Alle ane. e oppot. Baupargelle, Wilhelm- Rachau der Neuzeit entiprechend gebaut, 
9 Marienwerder. 


Die Koſtenanſchläge und Bedingungen warm beitirlirt 
n Amp, au, gecen Brflatuns Deri yie) Piter-ajdhe Dh, 0,70 


Schreibgebühren im Betrage von 1,50 M zu erhalten, 
Pr. Giargard, den 14. April 1897. £ 
Der Kreisbaumeiſter. 


Rafımann. 


= fährt! 
Danzig - Putzig. 


i ber fährt D. „Buhig” 
Bart — 19, April cr., 10 Uhr Vormittags, 
ſondern Dienſtag, Ben 20. Aueihabzs a? Dormittags, 
* m — = hi 
„Veichſel“ Danziger ah. iena 


Emil Berenz. 


pe 000560 Zorpof, Baupariche, Wilheim: 
T. 0 g iplitrane, ſchönſſe Cage, ca, 6—800 der Hauptit 
Sort. Weine a. Lag, Laftadie 6. m.g Mabel omh il Mir. groß, davon 20 Meter vinzialſtadt eine welcher ſich 


Wild handlung!!! Wilh. Fischer. für jebes Geſchaft eignet, vom 


Junge Puten, Cap Pou A ohunft eripeili Die Gppebit 
uten, Capaunen, Pou- : uskunft ertheilt die Expedi 
tarden, Boulets, Guppenhühner,]_ Suche 40000 M 7. Gt, erite : t Lohal Ena 
fühen, hunge Tauben, Salonen, N ede n 100 gr. nn Kiſten 

a nepfen, Birk- u. nee- > arleih. . i = 
hühner etc. 7 8968 an bie Expedition b. Big, 8 . ae 


C. Koch, _Danzig, Gr. Wollwebergaffe 18. 
amil 1 ſtarker Jederwagen 


zundſdes Kreis- und 
Lauenburg i. Bomm. 


Exped — Ein elegant möbl. Ammer und 
xp ienten. Sclafimmer, "eventi. Burichen. 


A. Glück nean Kaliaki Jae eeen: e ar, 


b. Halle A. d. S., J. anmuth. u.klimat, 


Solbad und Sanatorium Lage. Bool- n.Moorbäder 


bevorzugter 
27 e 0 mied! b.Eisenmoor),Lohlensäure- i 8 
Witte ＋ in d Besen, Take a M WERE ‚Sandiuhauf tür Seifer ober Tee. Cigarren- und Zabahfabrik. |; : mei i 

ung ue Eleotr.u.Diätetik, cht. fa., als Marktwa gen fih eignend, erfragen Mü i 

Falten nt Fa Da, auerlatten iſt gegen einen leichteren Wagen Vertreter geſucht. Neuf . 

Dirig. Arzt: Dr. Lange. — Prosp.d.4. Bur- Vorw, von 5 Zoll ae oog aut Solide alte TTransport-Der Q eufahrwaſſer 
— —— —ñññ̃ʒ̃ offerir een 3 
zung icherungs-Geſellſchaft ü 
Den ig re — für agerplätze am Mailer 


B 
welcher mit der Rauf mannfchalt 
Rähmaldinen gute Beziehungen hat, 
billig zu verkaufen (88911, Offerten sub D 61030 b an 
Diilhhannengaffe 15, Ceihanttatt,|a@lenfein u. Bogier, A..@,, 


Gebrauchte u 


rt gelegen — ioll Bianos N Commis 


der Colonialwaarenbr i 
uter Handſchrift, eat 

ohne Dritten preiswerth unter|Mieihsinftrumente, ſehr preis- 

verhou a. ven ns bei > KR 


F. Froese, Legan. 


STE 8 hung im Ar. Mari 
& nerz Off, unt. 8942 a. geh SH 
Welchſel Für Kapitaliſten. 


Ein Grundftük in 
Feige üb 1 
a 


Weichſelſtraße 4/6. 
Kofplätze 
mit Löſchplatz 


C03 an der Mottlau find per ſofort m 
verm. Näh. Abegggaſſe 1 i. Comt, 


Negulator-Uhren, 
Taſchenuhren, 


eral-, Moor- ouche-Bäb 
Molken-, Milh- und Kefur-Aur-Anſtalt. 
beiten der Athmungs- und Verdauungsorgane, dur 
Einen e 
er Au . 
Anfang Mai. enbabnitation. Proſpecte gratis. 


Miethgesuche. 
abren, um gegebenenfalls Brin-| r 5 
verkauft werden 


tipal vertreten ju können, geſucht. Eine Wagenremiſe, 
we . 
Gesten 8 unter 895 


zu gun 
x IDeklinken Er April 1890 k 
6 ` Bewerber belieben unter An- möglichſt im 2. Polizeirevier, 
ition dieſer Jeifung erb 


* Schroeter. 


a dd e an Otto Heinrichsdorff, gabe ihrer vorherigen Gtellungen|wird zu miethen geiucht,, == 


und Gehaltsanſprüche Ad = t isang. un 
unt. 8981 a. d. Exp, d. 31g. ab fg. bi 2 Zeitung erb. 


76 Doggenpfuhl 78. 


Zoppot. 
Saison 1897. 


15. Juni — 30. September, 


> 
Wichtig für alle 


Geschäftsleute Danzigs! 
O 


rite Varus ‚Seller | 


M. Littmann, 
Danzig, Heilige Geiſtgaſſe 93, 
empfiehlt ihre mehrfach prämiirten Sekt - Fabrikate. 
Special - Marke: 


Kaiser- Sekt. 


a 


Grosse Weimar-Lotterie 
Ziehung am 8. De 10. Mai. 


Gesammtwerth der Gewinne 
200,000 Mark. 
Loose à m Mar ap, 1i Lopte 


10 Mark (Eor und beide 
8 33 und versende 


Weubater & Rendelmann, 


Bankgeschäft, Berlin W. 8422) 
- Frirdrichstrasse 198/199, elegr.- -Adr.: Millionenhaus. 


| 3 ze 
Violette d' Amour, 
Extrait, Savon, Sachets, bag 


€ ea 
Hd: uch, Ionen Unffacher 


i hus- 25 
Extrait à y „M 2,—, e. 
Savon a ei 10 20 a 3 Gt. x sie, 
Sachet a Gtü 


ee a Den M 1,75. 


Erfinder u. Alleinfabrihant 
R. Hausfelder, Breslau. 


Alleinverkauf für Danzig: 
Robert Koske, Lansgaſſe 69, J. 


8 5 ; 


Dy a 2 


(7048 


-[[Gesundhaits: | 
9 | 


n goldene Medaillen | 


werden nur von der Firma 


C. Mühlinphaus Pet. Joh. Sohn. Lennep 


als alleinig en Fabrikanten 
angefer ug. 
Ebenso an . — im Sommer als im 
inter zu tragen. 
Gesetzlich geschützt. Doppelgewebe. 
Unterschicht gerinpt, nimmt keinen Schweiss auf, äussere 
latte Schicht gui aufsaugend, somit bleibt dor örper stets 
rocken. Gesundeste. dauerhafteste und bil ligste Un Unter- 
kleider, filzen nie und gehen beim Waschen nicht ein. Keine 
Imprägnirung durch künstliche Mittel. 8374 
Niederlage und Vertreter für West 
Pommern ug &Gehrt, Danzig, 


wN 


—.— 


reussen. ne gr 
olzmarkt 5. 


reines Naturproduct, seit 
Jahren bewährtes 
ärztlich erprobtes und 
empfohlenes Mittel § 
gegen die Erkrank- 
ungen der Hals- und 
Brustorgane, Husten. 
Heiserkeit, Verschlei- § 
mung und gegen Darm- 
und Magenleiden aller 
Art, Verdauungsstör:& 
ung u. s. W. í 


Rasch u. sicher wirken- # 


des Mittel. 


Preis per Glas 2 Mark. 
Ausführl, Prospecte 8 u. 
franco durch das 


Wiesbadener 
Brunnen-Comtolr, 
Wiesbaden. 
N Küuflichin den Apotheken u. Mineral Wasserha nd * 


sa rain — ——K—— 


Kellerei des Brüderhauses, 
Neuwied am Rhein. 


Rhein- und Moselweine 


„aus den besten Jahrgängen 
von d. billigst. Tischweinen bis zu den feinst. Gewächsen. rh 


Bordeaux- und Süd-Weine. 
ee. ah Weine. 


es Sue ı unsere Preislisten. 


4 e > r Der 


Az 


oppoter ger 


nebst der amtlichen Badeliste, 
(Verlag von A. N. Kafemann) 


das amtliche Organ der Gemeinde- und Badeverwaltung, das von 


jedem Badegast und Fremden gelesen wird, is 


is geeignelste „a hewährteste 
SInsertionsorgan Z0ppots. 


Special⸗ Haus 
für Damen⸗Mäntel 


Max Fleischer. 


Gr. Wollwebergaſſe 2. 


Gr. Wollwebergaſſe 2. 


Mene Sendungen eingetroffen 


1! 


+++ 


Jaquets, Kragen, Capes, Regenmäntel, 
Boleros, Gaton-Jäckchen-Eoftumes, 
waſſerdichte Codenmäntel etc. etc. 


Berliner Chic! 


ar Ware Bl: REFERENCES PER RO 


RE, 2 


[Größte Auswahl am Platze! 


pitz 


mir 


seinem ai 
der 8 ste Schnell-Dampfer 
ei 
Abfahrt 1. Juli von Hamburg. 


Fahrkarten von N, 400. 


D dope ben ee 
A0 Victoria Commandanı Capjtaio Kaem, 


| Billigste Preise! | 


Anerkannt schönste — 2 


(8136 


Jahre vollzogenen Umbau 
der deutschen Handelsmarine, 


2. Reise: 


Abfahrt 1. August von Hamburg, 
— an, je nach Lage der Zimmer. 


Anmeldungen nimmt entgegen die 


Hamburg-Amerika Linie, Hamburg, Abth. Personenverkehr, 


sowie deren v. 


In Danzig: Rudolf 1 “Brod 
Die Holz-Jalouſie-Fabrik, 
Bau- und Möbeltiſchlerei vo 


G. Steudel, 


Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 72, 
empfiehlt ihre beſt bekannte 


ſowie deren Reparaturen zu den billigſten Co 
cur renzpreiſen. 


"Traut 


nur eigenem Urtheil 
Metall-Putz-Glanz 


Amor 


ist das beste Metall-Putzmittel, 
greift die Metalle nicht an, 
Veberall zu haben in Dosen à 10 und 20 3. 
Man verlange nur „AMOR“, 


(2402 


Fabrik Lubszynski & Co., Berlin NO, 


Holz- Jalousie 


Breis-Catalog gratis u. franco. 


— 51. 


cr 


n- 


aw 1,60, 


180 und 2 M be 


J. M. Kutschke, 


Jopeng. Vortechaiſeng. 


Eit m pa ba g $ 7 j 
a. ilienbach & bl 
Köln a, Rh., Salierring 36, 
a 

Patent- 


Vorwertun % 
8 ae 8 


dewissenhaſte, schnelle und 


Bachpatent, 


RE RE e 


inigsb. Widholder-Bräu, 


sichere Ausführ, aller Aufträge, 
Tolophoß 2988, Toſegr- Adv.. 


Saison-Annoncenanfträge 


sowie 


Saison-Abonnements 


werden schon jetzt entgegengenommen: 


in Danzig 


Expedition der „Danziger Zeitung“, 
Ketterhagergasse 4, 


in Zopp 


in der 


01 in der 
Expedition und bel C. A. Focke, 


Seestrasse 27. 


* 


Stadt- 


Direction 
25 Sonnabend, den 17. April 1897. 
a. Serie grün. 135. Abonnements-Vorſtelluns. 
Beiermäfisten Dreiſen. TE 


Die Waiſe aus Lowood. 


Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 4 Acten von Charlotte Birch⸗ 
1 Pfeiffer. 


Regie: Fran Schieke. 

Perſonen: 
Bi Erſte Abtheilung in 1 Act: Jane. 
Miſtreß Sarah Reed, eine zo n .. gu. Staudi 
John (15 Jahre alt), ihr Soh * Laura e 
(Capitain gene Wlheld, 5 Bru Mar Kirſchner. 
x pr: Black horit, Vorſteher einer DWaijenitiftungs. Tran Wallis. 


Jan Eyre (16 Jahre alt), eine Waiſe . Emmi von Bloß. 
te, Bonne im Hauie der Miſtreß Need Ausufte Malyoth. 


Die Handlung ſpielt auf Gateshead, dem Gute Miſtreß Need. 
Zweite Abtheilung: Rocheſter. 

A Charaktergemälde in 3 Acten, 

Lord Rowland omea ET 

Lord Clambon . . Beer 

eady Elamdon . osre e se e 


: Heinrich Rosé. 


p. D. B. 


Fran Schieke. 
„Alex. Calliano, 
Agathe Schekirka 
+ Ella Grüner. 
Emil Berthold. 


Clariſſe 1 
Srancis Steenworth, Baronet ; 


Capitain penro Wntfield Max Kirſchner. 
JJ N. nenn „Fil. Staudinger. 
Lady ir Clarens, Witte Fanny Rheinen. 
rt Jubith Harleigh, Rocheſters Verwandte Anna Autiherra, 
ane eypr e 8 Emmi v. Bloß, 
i * RN‘ . * a u‘ « Grethen K Ibe. 
k j Gratia Ponle’ a DEE a e | el te enr. Schilling. 
Sam, Dien (dofet Kraft. 


( Batridi, Reithnect eser e Haufe» » . (enit Arndi 

die Handlung ſpielt ahre ſpäter als die er Abtheilung, au 

i Thornfielt-Hall, einem Gute Rochelters, g 

; Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 7½ uhr. Ende 10½ Uhr, 

Sonnt. mige pa mittags h ubr: 8 mben-Doriiellung. Bei er- 
igten zeilen 

9 Abends 1/2 der eh 

aus D Poſſe mit Belang. 


Borzügliche Obſtbäume, 
Rojen, Hochſtämme und niedrige, 
Gämereien, beite Qualität, 
Barten-Anlagen und Gartenpflege, 
Bepflanzen von Blumenbeeten, ſpäter Teppichbeeten ic. 


ebene 
30 A e 30. 


Dampfkessel-Armaturen 


von 
Schäffer & Budenberg. 
Stets am Lager vorräthig: 
Ventile, Hähne, Injecteure, 
Wasserstände, Probirhähne, 
Condenstöpfe, Manometer, 
Vacuummeter. 


Fischer & Nickel, 


Danzig. — Breslau. 


g 
| 


Neue Sendungen 


in Gebinden und Zlaihen, 


Münchener. Snderbrüu 


lin Gebind. ſowie 18 Fl. für 3 


Nürnberger Grporibier 


8 7 Dat, 
in Gebinden und Flafchen, 
"u 5 ee 
. P. u. C. in L.) pro Fl. 30 8, 
25 Pale ae Tof flafchenreif, 

o Flaſche 3 
Grätzer RA * 
ſtark mouſſtrend, 

Dopper aka polen 
mit Eiſen, KEN Sins (8982 


N. Pawlikowski, 


Inhaber: Max Kochanski, 
ai 3 Hundegaſſe 120, 

ER Zernipreder Nr. 428. 2 
NB. Am erſten hi. Ofterfeier- 82 
bleibt mein Geſchäft ge- 


ö >, 2; 


= Nobert m Nachf., 


1 11. 


Jer 2 


D. N. G. 36892, nad an amert 
Art ohne Keil s befefti 
ſo theuer und halb fo f 
Langgaſſe ! i Canggaijerthor), eent das praktiichite u. beile 
e 
un tungen, 20—22 


m herr . A 
p jena 
Reifehoffer, Stärke, hiermſchmiedeeif. hänge- 
von 2,25 M bis +. feinſt. Genre, lager, halb jo theuer % halb 2 
Reißkaſten, Hutkoffer, ſſchwer wie 5 efert a 
Gpercia e 
Plaidrollen, Müple 


Plaidriemen, Feldflaſchen, Eis Aa f. Soto. end 


Brief- u. Banknotentaſchen, „ 
Portemonnaies, druch und Berlag 
Treſors und Beutel, een A M. Rafemann in Dante 


b. C. Der Biehhändter 


